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Macdonalds Ahrüſtungsplan 
Der engliſche Miniſterprãſident appelllerti au die OAblker. 
Der Msßerfols der Nonferenz bedentet einen neuen Kries. 

Genf, 16. März. 
Unter außergewöhnlich zahlreicher Beteiligung aller 

Nationen und unter großem Andrang des Pubükums und 
der Preſſe ſfand heute nachmittag die Sitzung des Haupt⸗ 
ausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz ſtatt, in der der eng⸗ 
liſche Premierminiſter ſeine angelündigte große Rede für 
die Abrüſtung hieit. Unter den vollzühlig erſchienenen 
Delegationsführern bemerkte man den franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterprüſidenten Daladier, der ſich kurz vor Beginn der 
Sitzung einige Minuten mit dem deutſchen Botſchafter Na⸗ 
dolny unterhielt. Die Abrüſtungskonferenz bot heute zum 
* wieder ſeit dem Sommer v. J. ein eindrudsvolles 

ild. 
Präſident Senderſon erteilte ſofort nach Eröffnung der 

Sitzung dem engliſchen Premierminiſter das Wort. 
Mac Donald 

vurde beim Erſcheinen auf der Rednertribüne mit großem 
Beifall begrünßt. Er richtete in einer rhetoriſch meiſter— 
haften Weiſe einen letzten Appell an die Abrüſtungskon—⸗ 
ferenz. Man ſtehe jeht in der letzten Phaſe der Abrü⸗— 
ſtungskonferenz. Vor allem müßten neue Konzeſſionen 
gemacht werden, die zu einer Löſung führen. Jeder habe 
das Recht, zu wiſſen, was er von der Konferenz zu erhal⸗ 
ten und was er zu opfern habe. Er ſtizzierte im weiteren 
Lerlaufe ſeiner Ausführungen ſein Abrüſtungsprojekt. 
Dabei hob er 8 Grundſätze hervor, von denen es gelei— 
tet ſei: 

Sie 5 ensliſchen Lnkie 
1. Feſtſezung einer erſten Etappe auf die Dauer von 

8 Jahren. 
2. Belundung des Willens an die ganze Welt, daß 

die Staaten zur Abrüſtung entſchloſſen ſind. 
3. Sicherung der Durchführung der Abrüſtung durch 

Einſezung eines ſtändigen Kontronorgans. 
—— Vorbereitung weiterer Rüſtungsherabſetzungen für 

die zweite Etappe durch ein gieichfas ſchon eht einzu— ſehendes Organ. 
5. Schaffung einer Vertrauensatmoſphäre, in der die 

politiſchen Schwierigkeiten der Gegenwart überwunden 
werden, um ſpüter zu weiteren Rüſtungsherabſetzungen zu 
gelangen. 
“ MacDonald ſchloß ſeine Rede mit den folgenden Wor⸗ 
en; Manche von den hier anweſenden Delegierten ſind 

noch ſo weit von einander entfernt, daß es auch mir un⸗ 
e—, war, während meines Aufenthaltes in Genf 

rücken der Verſtändigung zu ſchlagen. Aber dieſe Brük⸗ 
en werden trotzdem noch gebaut werden. 

Wenn meine Vorſchlůge zurückgewieſen werden 
and keine Verſtändigung möglich iſt, ſo wird dasſelbe mit 
jedem anderen Plan der Fall fein. Denn jeder Plan 
wird gewiſſe Riſiken für alle enthalten Aber vwenn kein 
Den zuſtande komme, ſo werden ſie alle nach Hauſe ge— 
en, aber nicht mit gutem Gewiſſen, ſondern nit dem Ge— 

fühl der Unruͤhe und Unſicherhein Die Konfereng dat die 
eee den Plan zurückzuweiſen, aber ſie muß ſich dar— 
ö klar ſein, daß ſie mit dieſer Ablehnung eine aͤndere 

ahl trifft. Abrüſtung iſt kein Selbſtzweg ſondern ein 
re zum Frieden. Nur hierauf komme es an. Eine 

lehnung bedeute das Rifiko eines neuen Krieges. 
Ein Mißerfolg würde die zerſtörenden Kräfte im 
Leben der Völter wieder an die Oberfläche bringen. 

— eine ſolche Tragödie zu verhindern, ſind wir hier. 
du en wir nicht genug Feindſchaft gehabt? Es iſt jetzt in 
ere Macht gegeben, die Fruchtwelle, die die Welt durch 

zieht, zu überwinden 
d ee, Beifall von allen Seiten wurde dem engli— 

—— Premierminiſter zuteil, als er ſeine Rede beendet 

Der erſte Eindruck 
Bot Genf, 16. März. 

gere ſchafter Nadolny gab im Namen der deutſchen Re— 
—— buptausouß zu der großen Rede Mac— Donalds und de m neuen engliſchen Abrüſtungsplan eine Erklãxrung ab. in der ⸗u. e ſtungsp 

Die deutſche Abordnung dankt dem engliſchen Mini— 
ſterpräſidenten aufs wärmſte für ſein perſönliches Auftre⸗ 
ten auf der Konferenz. Die Konferenz tritt damit in eine 
neue hoffentlich letzte Phaſe. Auf der Grundlage der 
Fünf⸗Mächteerklärung vom 11. Dezember wünſche Deutſch⸗ 
land auf das dringendſte die Annahme eines Abrüſtungs⸗ 
abkommens und eines gleichen Sicherheitsregimes für alle 
Staaten. Dieſes Regime kann nach deutſcher Auffaſſung 
vor allem durch eine entſcheidende Abrüſtung und durch 
eine gerechteAngleichung der Rũſtungen erzielt werden. 
Die deutſche Regierung ſtellt mit Befriedigung feſt, daß 
der engliſche Abkommensentwurf eine wahrhafte und we— 
ſentliche Abrüſtung anſtrebt. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Daladier gab ſei⸗ 
ner großen Befriedigung über den engliſchen Plan Aus—⸗ 
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druck, der die entſcheidenden Abruſtungsgrundſätze der 
franzöſiſchen Regierung mit umfaßt. Die franzöſiſche Re— 
gierung begrũüße aufs wärmſte den Beſuch MacDonalds in 
Rom und übermittelte ihre beſten Wünſche für die Reiſe 
Der amerilaniſche Botſchafter ſprach dem engliſchen Mini⸗ 
ſterprãſidenten ſeinen wärmſten Dank für ſeinen Plan aus 
und betonte die entgegenkommende Haltung der Vereinig⸗ 
ten Staaten zur Löſung der Abrüſtungsfrage. Der Ver—⸗ 
treter Italiens begrüßte gleichfalls mit warmen Worten 
den engliſchen Plan. 

Die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes wurden dar⸗ 
auf bis zum nächſten Donnerstag vertagt, um den einzel⸗ 
nen Abordnungen Zeit zur eingehenden Prüfung des eng⸗ 
liſchen Vorſchlages zu geben. 

... und der erſte Widerſtand 
Genf, 16. März. 

Wie in eingeweihten Genfer politiſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, ſtößt der engliſche Plan bereits jetzt ſchon auf ſtärk⸗ 
ſten Widerſtand. Die Ausſichten auf eine Annahme ſind 
kaum größer als ſie bei der großen Botſchaft des Präſiden⸗ 
ten Hoover im Juli v. J. beſtanden, die praktiſch niemals 
Anerkennung gefunden hat. 

— * 

Eneland befnrworer⸗ 

Vollkbommene Neuregelung der militäriſchen 
VBeſtiemmmungent 

Glelche Armeeſtãrke fũͤr Polen und Deutſchlaud. — 1036 nene Slotten konferens. 
Genf, 16. März. 

Der neue engliſche Entwurf ſieht für Deutſch⸗ 
land eine Geſamtarmee von 200 000 Mann, für Frankreich 
400 000 Mann, Polen 200000 Mann, Italien 250 000 
Mann, Sſowjetrußland 500 000 Mann, Belgien 78 000 
Mann, Tſchechoſlowakei 100 000 Mann vor. 

Für die Artillerie werde eine Höchſtgrenze des Kali⸗ 
bers von 105 Millimetern feſtgeſetzt, für Tanls 16 Ton⸗ 
nen. Auf dem Flottengebiet werde die Aufhebung der 
Klauſel der Entwaffnungsbeſtimmungen des Verſailler 
Vertrages feſtgeſtellt, jedoch eine Aufrechterhaltung der 
bisherigen deutſchen Flotte bis Ende 1936, dem Zuſam⸗ 
mentritt der neuen Flottenkonſerenz gefordert. Das Luft⸗ 
bombardement werde vollſtändig verboten. Die Zahl der 
Militärflugzeuge werde für jedes einzelne Land ausdrück⸗ 
lich angegeben; für die Großmächte, Frankreich, Italien, 
Sſowjetrußland und Japan mit 500. Für die übrigen 

Lünder, ſomit auch für Deutſchland, ſoll der bisherige Zu⸗ 
ſtand aufrechterhalten bleiben. Der Vau neuer Luftſchiffe 
iſt verboten. 

Der geſamte chemiſche und bakteriologiſche Krieg wird 
auf der Grundlage der bisherigen Konferenzbeſchlüſſe ver⸗ 
boten. Das neue Abrüſtungsabkommen erſetzt die bisheri⸗ 
gen Entwaffnungsbeſtimmungen der Friedensvertrüge für 
Deutſchland, Oeſterreich, Bulgarien und Ungarn. 

Botſchafter Davis Führer der 
amerikaniſchen Abordnung 

Waſhington, 16. März. 
Präſident Rooſevelt hat die Ernennung Norman Da⸗ 

vis' zum Führer der amerikaniſchen Abordnung in Genf 
mit dem Range eines Botſchafters vollzogen. Davis wird 
in der nächſten Woche nach Genf abreiſen. 

England droht Rußland mit Abbruch 
der Beziehungen 

London, 16. März. 
Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning-Poſt“ 

meldet, daß wenn Rußland den Zwiſchenfall, der durch die 
Verhaftung der b6 engliſchen Staatsangehörigen entſtanden 
ſei, nicht zufriedenſtellend regele, England nicht nur den 
Abbruch der Verhandlungen über einen ruſſiſch-engliſchen 
Handelsvertrag, ſondern auch die Abberufung des Bot— 
ſchafters von Moskau erwäge. 

PAT. Mostau, 16. März. 
In der Sabotageangelegenheit ſind heute weitere 

neun engliſche Staatsangehörige verhaftet worden, dar⸗ 
unter ſechs Frauen. Der engliſche Botſchafter hatie eine 
anderthalbſtündige Unterredung mit Kommiſſar Litwi⸗ 
now, die, nach inoffiziellen Aeuherungen, einen geſpann⸗ 
ten Charakter trug. 

Beſondere Vollmachten 
für die ruſſiſche politiſche Polizei. 

Mostkau, 16. März. 
In einem amtlichen Kommentar zu der Verordnung 

über die Erteilung beſonderer Vollmachten an die O. G. 
P. U. wird beſonders hervorgehoben, daß deren Tätigkeit 
ſich in Zukunft in erſter Linie auf die Behörden und ſon—⸗ 
ſtigen ſtaatliche Unternehmungen erſtrecken werde. In der 
letzten Zeit hätten ſich Fälle der Beteiligung ſtaatlicher 
Beamten und Angeſtellten an Schändlings- und Sabotage— 
arbeiten ſo gemehrt, daß hier mit beſonderer Strenge einge⸗ 
ſchritten werden müſſe. Die O. G. P. UA. erhält deswegen 
das Recht, ihre Kontrolle auf lämtliche Behörden, Indu⸗ 

ſtrieunternehmungen ſowie Staats⸗ und Kollektivwirtſchaf⸗ 
ten auszudehnen, um die Feinde des Staates der Beſtra— 
fung zuzuführen. 

Iriſcher Senat für Treueid 
Der Landtagsbeſchluß gilt trotzdem. 

Dublin, 16. März. 
Das Geſetz zur Abſchaffung des Treueids zur engliſchen 

Krone wurde vom iriſchen Senat mit 24 gegen 16 Stim⸗ 
men abgelehnt. 

Dagegen wurde ein Antrag angenommen, das Geſetz 
nicht zu erwägen, bevor es nicht Gegenſtand freundſchaft⸗ 
licher Verhandlnugen der engliſchen und iriſchen Regie— 
rung war. Miniſterpräſident de Valera erklärte, daß die 
Angelegenheit vor den Saager Gerichtshof gebracht wer⸗ 
den könne, wenn ſie, wie die Engländer behaupten, eine 
Vertrauensverletzung ſei. Durch die Ablehnung des Se— 
nats wird das Inkrafttreten des vor einiger Zeit vom 
Landtag angenommenen Geſetzes für Abſchaffung des 
Treueides innerhalb 20 Tagen nicht beruhrri. 

Rooſevelts Sparprogramm 
angenommen 

PAT. Waſhington, 16 Märg Der Senat hat die große Sparvorlage des neuen Prä⸗ 
ſidenten mit 62 gegen 8 Stimmen gebilügt. 

Belagerungszuſtaud in Peking 
Peling. 16. März. 

Angeſichts der ernſten Lage an der Front wurde in 
Velina der Belagerunaszuſtand extlãct 
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Beilegung des Streitfalles 
Weſterplatte 

Danzig, 16. März. 
Der polniſche Munitionstransportdampfer „Wilja“ 

hat mit der Schutzmannſchaft an Bord am Donnerstag um 
23 Uhr den Danziger Hafen in Richtung Gdingen verlaſ⸗ 
ſen. Nachdem zuerſt für 21,309 Uhr Schlepperhilfe 
angefordert war, wurde von dem Dampfer ſpäter 
die Lotſenhilfe angefordert. Kurz nach 22 Uhr begab ſich 
der Lotſe an Bord. 

— 

Wir teilten in Nr. 70 unſeres Blattes auszugsweiſe 
Ausführungen der „Gazeta Warszawſka“ zum Fall We— 
ſterplatte mit. Im folgenden laſſen wir den bekannten 
Politiker und Publiziſten Prof. St. Stronſti zu Worte 
kommen (aus dem Warſchauer „ABC“). Stronſki nimmt 
zur geſamten Danzig-Politik der polniſchen Regierung 
Stellung, wobei er u. a. ſchreibt: 

Es iſt möglich, daß der polniſchen Danzig-Politik 
während der letzten Zeit ein Leitgedanke zugrunde liegt. 
Er iſt jedoch etwas unklar. Noch weniger einleuchtend 
und ſichtbar ſind die Erfolge dieſer Politik. 

Nach dem Streitfall zu Beginn des Jahres 1932 wurde 
am 13. Auguſt 1932 feierlich ein ſchiedsrichterliches Proto⸗ 
koll unterzeichnet, nach deſſen Unterzeichnung ... der Streit 
fortdauert. 

Am 25. Oktober 1932 hat der Verkehrsminiſter auf 
Grund eines Beſchluſſes des Miniſterrates die Einführung 
der polniſchen Währung in den Eiſenbahnkaſſen des Dan—⸗ 
ziger Freiſtadtgebiets vom 1. Dezember 1932 ab angeord—⸗ 
net. Dieſe Angelegenheit kam dann vor den Völkerbund⸗ 
rat. Am 26. November 1932 zog Miniſter Beck vor dem 
Völkerbundrat die Anordnung des Miniſterrates zurück, 
was uns beſtimmt keinen Ruhm einbrachte. 

Dieſer Rückzug wurde in Genf wieder in das Gewand 
einer ausführlichen Erklärung über die polniſch-Danziger 
Einigung vom 26. November 1832 gekleidet; und auch nach 
dieſer Einigung ... hörten die Streitigkeiten nicht auf. 

Indeſſen hat der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes 
in Danzig, Roſtin, am 19. November 1932 in ſtrittigen 
wirtſchaftlichen und Handelsfragen drei für uns ungün⸗ 
ſtige Anordnungen erlaſſen, die wir auch zum großen Teil 
annehmen mußten. 

Am 6. März 1933 hat die polniſche Regierung die 
Mannſchaft, die die polniſchen Munitionslager auf der 
Weſterplatte bewacht und aus 88 Mann beſtand, um 100 
Mann verſtärkt, wobei dies amtlich damit begründet 
wurde, daß „die polniſche Regierung in letzter Zeit Nach⸗ 
richten darüber erhalten habe, daß Danziger umſtürzle⸗ 
riſche Elemente einen Anſchlag auf Weſterplatte auszufüh⸗ 
ren beabſichtigten...“. 

Das kam gleichzeitig mit der Kündigung des Abkom⸗ 
mens über die Beteiligung Danzigs und Polens an der 
Danziger Hafenpolizei. 

Die Angelegenheit kam wieder vor den Völkerbund⸗ 
rat. Am 14. März verpflichtete ſich Außenminiſter Beck 
ror dem Völkerbundrat, die verſtärkte Schutzmannſchaft 
von Weſterplatte zurückzuziehen. Der „Rückzieher“ Polens 
vor dem Völkerbundrat am 14. März hat überall einen für 
Polen ſehr ungünſtigen Eindruck hinterlaſſen; in Berlin 
und Danzig hat das ſogar Anlaß zu Prahlereien gegeben. 

Vielleicht iſt das eine ſehr kluge Politik. Schade, daß 
das ſo wenig erſichtlich iſt. 

PAT. Das Hauptintereſſe der geſtrigen Sitzung galt 
dem Entwurf über die Kartelle, der vom Abg. Cherni⸗ 
chowſki referiert wurde. Er führte u. a. aus: In Polen 
gibt es insgeſamt 64 Kartelle. 49 Prozent der Produk— 
tion werden von dieſen erfaßt. Die Preispolitik bleibt 
nicht ohne Wirkung auf das geſamte Leben, ſo daß man 
das Kartellproblem nicht nur eine wirtſchaftliche, ſondern 
auch eine ſoziale und politiſche Frage nennen kann. Der 
Referent ging dann auf die vier Grundſätze des neuen 
Kartellentwurfs ein, die inzwiſchen allgemein bekannt 

geworden ſind. In der Ausſprache unterzog Abg. Rybarſki 
(ND.) den Entwurf einer eingehenden Beſprechung, wo⸗ 
bei er Kritik übte und die Ablehnung ſeines Klubs an—⸗ 
tündigte. Für die Volkspartei ſprach Abg. Langer, der 
einen Angriff gegen die Kartelle unternahm, worin er 
vom Abg. Zaremba (PPS.) unterſtützt wurde. Abg. 
Trompczynſki wies darauf hin, daß die Kartelle eine 
zweckmäßige Rolle ſpielen könnten, wenn ſie eine ver—⸗ 
nünftige Regelung der Produktion durchzuführen imſtande 
wären. Der Entwurf wurde anſchließend in 2. und 3. Le⸗ 
ſung angenommen. 

Den Entwurf über die Arbeitszeit in Induſtrie und 
Handel referierte Abg. Gonfiewſti. Nach ihm nahm Für⸗ 
ſorgeminiſter Gen. 

Hubicki, 

das Wort, wobei er u. a. ausführte, daß Polen als eines 
der erſten Länder die 46-Stundenwoche eingeführt habe. 

ReAbßſſhreituſſel 
SGSegsen 

Kurtelle und Arheitszeit im bejm 
Miniſter Subieti gibt Erlãuterungen 

Die anderen Staaten wären dem polniſchen Beiſpiel nicht 
gefolgt, indem ſie ihrerſeits die 48-Stundenwoche ein⸗ 
führten. Aehnlich liege die Frage der Löhne für Ueber⸗ 
ſtunden. Polen habe die höchſte Norm, die auf dieſem 
Gebiet verpflichte. Die Einführung der 48-Stundenwoche 
in Polen würde 

lediglich eine Angleichung der polniſchen Verhält⸗ 
niſſe an die anderer Staaten 

bedeuten. Die Sätze für Aeberſtunden ſeien doppelt ſo 
hoch wie die der Waſhingtoner Konvention. Der Vor—⸗ 
wurf, daß Volen zu einer Zeit an die Erhöhung der Ar⸗ 
beitsſtunden herangehe, da die übrige Welt dieſe herab⸗ 
ſetzen wolle, halte kritiſcher Ueberlegung nicht ftand. Die 
nunmehr geplante Einführung der 48-Stundenwoche ver⸗ 
folge den Zweck, einen rechtlichen Zuſtand auf dieſem Ge— 
biet zu ſchaffen, wie er in anderen Staaten beſtehe. VPolen 
könne auf die Konkurrenz nicht verzichten und müſſe die 
Grundlagen ſchaffen, durch welche dies ermöglicht werde. 

Die Sitzung dauert an. 

Ermächtiqungsgeſetz angenommen 
In der Mittwochſitzung des Sejms, die bis in die 

Nacht hinein währte, wurde das Geſetz über die Ermächti⸗ 
gung des Staatspräſidenten zum Erlaß von Geſetzen auf 
dem Verordnungswege in erſter Leſung angenommen. Der 
Entwurf wurde ſodann an den Rechtsausſchuß des Sejms 
überwieſen. 

—III 
die jũdiſchen Geſchäfte. — Ein Toter. 

In Ergänzung der geſtrigen Meldung über die ju⸗ 
denfeindlichen Ausſchreitungen in einigen Ortſchaften des 
Saybuſcher (Zywiec) Kreiſes in der Wojewodſchaft Kra⸗ 
kau wird, wie der Warſchauer „Expreß Porannhy“ berich— 
tet, folgendes bekannt: Die Vorfälle waren die Folge 
einer ſeit längerer Zeit vom Lager des Großen Polens un— 
ter der Landbevölkerung geführten Agitation. In Mi⸗ 
luwek wurden 10 Geſchäfte demoliert und geplündert und 
dabei ein Ladenbeſitzer ſchwer verletzt. Der Staroſt von 
Zywiec, der zufällig im Auto vorbeikam, forderte die 
Menge zür Einſtellung der Feindſeligkeiten auf. Die 
Antwort darauf waren 

Steinwürfe und Schüſſe auf den Staroſten. 
Die in Begleitung des Staroſten befindlichen Poliziſten 
erwiderten das Feuer und erſchoſſen eine Perſon, während 
drei andere verwundet wurden. Im Laufe einer nach die⸗ 
ſen Vorfällen eingeleiteten Unterſuchung wurden 83 Per⸗ 
ſonen feſtgenommen, darunter befinden ſich ſowohl Plün⸗ 
derer als auch Aufwiegler, und zwar: Edward Zajonczek, 

Vorſitzender des Bezirks Podhale, des Lagers des Großen 

—AßöæäI 
Zur Verbinderung der von Dr. GStiraffner ansefetzten Sitzung — Trotzdem kurze 

Gitzung und Erblãärung des Prañdenten 
Wien, 16. März. 

Am Mittwoch nachmittag um 14,25 Uhr wurde der Sit⸗ 
zungsſaal des Nationalrats von vierzig Kriminalbeamten 
abgeſperrt. Nicht nur den Abgeordneten, ſondern auch den 
Journaliſten wurde der Zutritt verwehrt. Unter den Aus⸗ 
geſperrten, die in großer Erregung ſich vor dem Sitzungs⸗ 
ſaal aufhielten, befand ſich der Wiener Bürgermeiſter Seitz. 

Der Präſident des Parlaments, Dr. Straffner, war 
in den Mittagsſtunden beim Bundespräſidenten Miklas er⸗ 
ſchienen, weil der Bundespräſident nach einem vorher⸗ 
gegangenen ergebnisloſen Briefwechſel den Präſidenten 
Straffner doch noch zu ſprechen wünſchte. 

Der weitere Verlauf der Dinge ſpielte ſich folgender⸗ 
maßen ab: Gegen 2 Uhr verlautete plötzlich, daß die Sit⸗ 
zung durch die Polizei verhindert werden würde. Tatſäch⸗ 
lich erſchienen etwa 40 Kriminalbeamte in Zivil im Hauſe 
und verteilten ſich auf die verſchiedenen Eingänge. Zwi— 
ſchen den Oppoſitionsparteien erfolgte hierauf eine Ver⸗ 
ſtändigung, die Sitzung ſtatt um 3 Uhr ſchon um 243 Uhr 
beginnen zu laſſen, um ihre Abhaltung zu ſichern. Die 
Abgeordneten der Oppoſitionsparteien waren bereits faſt 
vollzählig im Hauſe, und tatſächlich erſchienen gegen 243 
Uhr die erſten Großdeutſchen im Sitzungsſaal. Zur Ga⸗ 
lerie waren keine Karten ausgegeben worden. Rur die 
in- und ausländiſchen Preſſevertreter waren in großer 
Anzahl in den Journaliſtenlogen erſchienen. Um 163 Ahr 
betrat Abgeordneter Straffner das Podium und erklärte: 

„Ich nehme die Sitzung wieder auf. Die Vorgänge 
der 125. Sitzung des Hauſes ſind bekannt. Ich habe mich 
dem damaligen Rücktritt der beiden Präſidenten des Hau—⸗ 
ſes angeſchloſſen und konnte aber meine Abſicht, die Ge— 
ſchäfte zu übergeben, nicht durchführen. Da ich mich mei⸗ 

—8 ner Piücht nicht entledigen konnte. habe ich, um ein Va⸗ 

kuum zu vermeiden, meine Pilichten beigelegt, bis ich ſie 
ordnungsmäßig übergeben kann. Mein Rücktritt konnte 

nicht anders aufgefaßt werden, als daß ich die Geſchäfte 
bis zur Neuwahl des Präſidenten fortzuführen habe. Ich 
habe im Bewußtſein der verfaſſungsmäßigen Berechtigung 
den Nationalrat zur Fortſetzung der unterbrochenen Sit—⸗ 
zung einberufen, um eine Neuwahl des Präſidenten zu er⸗ 
möglichen und die Altionsfähigkeit des Hauſes wiederher⸗ 
zuſtellen, was übrigens auch dem Wunſche, den die Regie⸗ 
rung in ihrem Aufruf an das öſterreichiſche Volk ausge⸗ 
ſprochen hat, entſpricht. Ich ſchreite nunmehr zum Schluß 
der Sitzung. Ich bin nicht in der Lage, Stunde und Ta⸗ 
gesordnung der nächſten Sitzung bekanntzugeben und be— 
halte mir vor, die Sitzung im ſchriftlichen Wege einzuberu—⸗ 
fen. Die Sitzung iſt geſchloſſen.“ 

Die Stimmung der Abgeordneten, die infolge des Vor⸗ 
gehens der Regierung ausgelöſt wurde, läßt ſich dahin zu—⸗ 
ſammenfaſſen, daß eine ungewöhnliche Empörung feſtzu⸗ 
ſtelien iſt. Dieſes Vorgehen iſt den Abgeordneten völlig 
unbegreiflich. Dieſer Standpunkt kam in Geſprächen mit 
faſt allen Abgeordneten zum Ausdruck. Werche Weiterun⸗ 
gen das ungewöhnliche und unzweifelhaft verfaſſungs— 
widrige Vorgehen der Regierung haben wird, iſt zur Stun⸗ 
de noch ungewiß. Es wird jetzt eine Obmännerkonferenz 
des Nationalrats, die ſchon vor längerer Zeit einberufen 
worden iſt, ſtattfinden. 

Vor dem Parlament haben ſich rieſige Menſchenmaſ⸗ 
ſen angeſammelt; die Polizei ſorgt für Aufrechterhaltung 
der Ordnung. 

* 

Innsbruck, 16. März. 
Der republikaniſche Schutzbund in Tirol iſt vom Lan⸗ 

deshauptmann wegen Ueberſchreitung ſeines ſtatutenmäki⸗ 
aen Wirkunasbereiches auſgelöſt worden. 

Polens, ferner die Mitglieder dieſer Organiſation: Rytko, 
Surma, Lasza und Bryja. 

Wie die „Iskra“-Agentur mitteilt, wurde die Agita⸗ 
tion in großem Maße betrieben. In Krakau wurden 
einige Studenten feſtgenommen, gleichfalls Mitglieder des 
Lagers des Großen Polens, die vor den Fabriken an die 
Arbeiter Flugblätter verteilten, in denen zu judenfeindli⸗— 
chen Ausſchreitungen aufgerufen wurde. In Bielitz nahm 
die Polizei im Lokal des Lagers des Großen Polens eine 
Hausſuchung vor, wobei 

35 Kilo Flugblätter und Aufrufe beſchlagnahmt 
wurden, die zu Ausſchreitungen gegen die Juden aufrie⸗ 
fen. Auch bei einigen verdächtigen Perſonen haben Haus⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden. Bei vielen wurden Waffen ver⸗ 
ſchiedener Art, wie Karabiner, Dolche, Bajonette, Eiſen⸗ 
ſtangen, Knüppel und dgl. gefunden. 

In der geſtrigen NRacht verhaftete die Polizei fünf 
weitere Teilnehmer der judenfeindlichen Ausſchreitungen, 
bei denen ein Teil der aus den geplünderten Geſchäften 
geraubten Waren gefunden wurde. Ferner wurde der Lei⸗ 
ter der Zweigſtelle des Lagers des Großen Polens in Cien⸗ 
ſin, Joſef Machata, feſtgenommen. Die Zweigſtellen die⸗ 
ſer Organiſationen wurden in den Ortſchaften und Krei⸗ 
ſen aufgelöſt, in denen die Vorfälle ſtattgefunden haben. 

Beſchlaanahmt 
Der geſtrige Lodzer „Gtos Poranny“ wurde beſchlag 

nahmt, und zwar wegen des Titels über der Meldung 
über die judenfeindlichen Ausſchreitungen in Saybuſch. 

Außerdem wurde der geſtrige Lodzer „Prad“ wegen 
eines Artikels über Studentenverhaftungen beſchlagnahmt. 

Rücktritt des bayriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten 

Gen. v. Epp ſein Nachfolger. 
München, 16. März. 

Miniſterpräſident Dr. Held hat ſeine Amisgeſchäfte 
als geſchäftsführender Staatsminifter und Vorſitzender des 
Miniſterrats niedergelegt. Reichskommiſſar v. Epp hat 
daher eine Verordnung erlaſſen, wonach die Befugniſſe 
des Geſamtminiſteriums von jetzt ab ausſchließlich dem 
kommiſſariſchen Miniſterrat zuſtehen. 

Die Befugniſſe des Miniſterpräfidenten und des Mi⸗ 
niſters des Aeußern übernimmt als kommiſſariſcher Mini⸗ 
ſterpräſident General v. Epp. Er ernannte zu kommiſſa⸗ 
riſchen Miniſtern: Für das Miniſterium des Innern den 
Staatskommiſſar Adolf Wagner, für das Finanzminiſte⸗ 
rium den Staatskommiſſar Siebert, für das Juſtizmini⸗ 
ſterium den Staatskommiſſar Dr. Frank. 

Dr. Schacht wieder Reichsbank— 
prüſident 

Berlin, 16. März. 
Der Generalrat der Reichsbank tagte am Don nerstag 

von 15 Uhr bis in die Abendſtunden. Die Beratungen ha⸗ 
ben dann zum erwarteten Nückiritt des Reichsbar lpräfi⸗ 
denten Dr. Luther geführt. Dr. Luther ſtattete dem 
Reichspräſidenten ſeinen Abſchiedsbeſuch ab. J 

Iu ſeinem Rachſolger in der fruhere Reichsbankvräli⸗ 
dent Dr. Sialmar Schacht ernannt worden. 
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Macdonaloͤs Wochenenoͤe in Rom 
Pariſer Querivreiberedenn gesen den ensliſchen Vremner. 

London, 16. März. 
Die erſte perſönliche Zuſammenkunft, die MacDonald 

aad Sir John Simon am Wochenende mit Muſſolini ha— 
ben werden, wird in Rom ſtattfinden. 

London, 16. März. 
„Daily Telegraph“ berichtet, daß Muſſolini anfänglich 

bereit geweſen ſei, nach einer norditalieniſchen Stadt zu 
lbommen, daß MacDonald und Simon es aber vom Stand—⸗ 
punkt der internationalen Höflichkeit aus für richtiger be— 
funden hätten, nach der italieniſchen Hauptſtadt zu fah— 
ren. MacDonald habe ſich hierbei von der Ueberlegung 
leiten laſſen, daß er ſchon etwa ein Dutzend Beſuche in 

abgeſtattet hat, Rom aber noch niemals aufgeſucht 
be. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des Blattes weiſt auf 
die beſonderen Beziehungen Italiens und Englands in 
ihrer Eigenſchaft als Garanten des Locarno-Vertrages hin 
und auf die langjährige Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Ländern, die ihnen eine Sonderſtellung als friedenserhal⸗ 
tende Mächte gebe. Hinzukomme die einzigartige Stellung 
Muſſolinis und das Anſehen, das er in Europa genieße. 
Sein Einfluß auf Deutſchland ſei groß und werde ſich ſtets 
im Sinne der Weisheit und der Mäßigung auswirken, wie 
dies bei Englands Einfluß auf Frankreich der Fall ſei. 
Man glaube, daß die engliſch-italieniſchen Beſprechungen 
zur Beſeitigung der franzöſiſch-italieniſchen Mißverſtänd⸗ 

niſſe und zu einer Milderung der franzöſiſch-deutſchen 
Spannung beitragen können. Die engliſchen Miniſter woll⸗ 
ten nicht zu einer Politik der Iſolierung, ſondern vielmehr 
zum Grundſatz des europäiſchen Gleichgewichts zurückkeh— 
ren, jedoch nicht in dem alten Sinn, als vielmehr zu einem 
Gleichgewicht des Friedens. 

Sir Walter Layton ſagt in der „News Chronicle“, 
daß die Verhandlungen in Rom darauf abzielen werden, 
eine Wiederbewaffnung Deutſchlands zu verhindern und 
gleichzeitig den Nationen das nötige Sicherheitsgefühl zu 
geben. 

Paris, 16. März 
Die, Preſſe ſucht gegen den Beſuch MacDonalds bei 

Blaätter „Journal“, „Echo de Paris“ und ‚Petit Journal“ 
wetteifern miteinander, ohne präziſe Kenntnis der Mac⸗ 
Donaldſchen Pläne das Vorgehen des engliſchen Premier⸗ 
miniſters zu verurteilen. Der in Genf weilende Außen⸗ 
politiker des „Echo de Paris“ bezweifelt MacDonalds Zu⸗ 
ſtändigkeit als unparteiiſcher Schiedsrichter in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage, weil MacDonald die engliſchen Flottenfor⸗ 
derungen im vergangenen Jahr unter Sinweis auf die 
Gleichberechtigung zu rechtfertigen verſucht habe. Nach An⸗ 
ficht des „Petit Journal“ werde der MacDonaldſche Plan 
eine Art Potpourri ſein, das jedermann zufrieden ſtellen 
ſolle. In Wirklichkeit aber müſſe man befürchten, daß er 
niemanden befriedigen werde. 

r————— —— 

Bomben gegen eine oſtpreußiſche 
ank 

Unbeſchreibliche Verwũſtungen. 

Lötzen (Oſtpreußen), 16. März. 
Am Donnerstag gegen 19 Uhr wurde gegen die Ver—⸗ 

Ansbank Lötzen ein Bombenanſchlag verübt. Nachdem das 
Perſonal die Bankräume verlaſſen hatte, erfolgte eine ge—⸗ 
waltige Detonation. Sämtliche Fenſterſcheiben und die 
ſchwere Eingangstür wurden weit auf den Marlt hinaus—⸗ 
geſchleudert und im Innern der Bank eine unbeſchreibliche 
Verwüſtung angerichtet. Durch die Exploſion wurde alles 
lkurz und klein geſchlagen. 

Reichswehr, Polizei, SA und SS ſperrten den ganzen 
Markt ab und ließen niemanden herauf noch herunter. 
Die ſofort eingeſetzten Ermittlungen haben den Verdacht 
beſtätigt, daß es ſich um ein Attentat von linksradikaler 
Seite handelt. Der Verdacht iſt gegen eine Perſon ſoweit 
gediehen, daß Haftbefehl gegen ſie erlaſſen wurde. Bis— 
her gelang es nicht, ſie zu faſſen. 

Vereitelte Kommuniſtenſchandtaten 
Elbing, 16. März. 

Dem Polizeibericht zufolge, ſind in den letzten Tagen 
in Elbing und Umgebung im Zuſammenhang mit zahlrei⸗ 
chen Sausſuchungen bei Kommuniſten mehrere Verhaftun— 
gen vorgenommen worden. In Tolkemit wurden 2 ver—⸗ 
haftete Kommuniſten bei einem Fluchtverſuch erſchoſſen. 
Bei einer Durchſuchung ihrer Wohnungen fand man u a. 
einen Plan, nach welchem eine Ziegelei und mehrere Dör— 
fer in Brand geſtedt und gleichzeilig einige den Kommu— 
niſten beſonders verhaßte, namentlich benannte Tolkemi— 
tet Einwohner erhängt und etwa 70 weitere erſchoſſen 

werden ſollten. In Elbing forderten die Hausſuchungen 
mehrere Kiſten mit Vervielfältigungsapparaten und Zu—⸗ 
behör zur Herſtellung illegaler Druchſchriften der K. P. D. 
zu Tage. Ferner wurden unter einem Stall vergraben 
mehrere Karabiner gefunden. In Altmark wurden 3 Kom⸗— 
muniſten, bei denen man Waffen und Munition gefunden 
hatte, verhaftet und nach Marienburg gebracht. 

Kommunifſtenführer als Kindmörder 
Breslau, 16. März. 

Die Sektion einer geſtern in der Talſperre Kynau ge— 
fundenen Kindesleiche hat ergeben, daß es ſich um den 
Sohn Horſt des früheren kommuniſtiſchen Reichstagsab— 
geordneten Richard Schulz aus Dittersbach handelt. Horſt 
Schulz wurde ſeit dem Sommer v. J. vermißt. Sein Va— 
ter hatte damals angegeben, er habe Horſt nach Sſowjet— 
rußland geſchickt. In Wirklichkeit hat er ihn, wie jetzt feſt— 
ſteht, ermordet. Schulz, der zurzeit eine Strafe von 4 Jah⸗ 
ren Gefängnis wegen Mißhandlung ſeines Sohnes Wer—⸗ 
ner, des jüngeren Bruders von Horſt, im Breslauer Ge— 
fängnis verbüßt, iſt zunächſt in Einzelhaft gebracht worden. 

Furz⸗Meldungen aus Deutſchland 
PAT. Die Stadt Breslau hat Reichskanzler Sitler 

zum Ehrenbürger ernannt. Der Platz der Republik wurde 
in Adolf Sitler-Platz umbenannt. Breslauer Ehrenbür⸗ 
ger ſind der Reichspräſident und Gerhart Hauptmann. 

Die in München erſcheinende Wochenſchrift „Das Ta—⸗ 
gebuch“ wurde wegen Verächtlichmachung des Reichskanz⸗ 
lers auf ſechs Monate verboten. Das Heft 10 vom 11. 
März wurde polizeilich beſchlagnahmt und eingezogen. 

Der Münchener „Republikaniſche Richterbund“ hat 
ſeine Auflöſung beſchloſſen und durchgeführt. 
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88 
Sie hatte zwar widerſprechen wollen, ſagen, daß * 

v nicht müde ſei; aber ſie ging doch gehorſam neben 
m her. 

Oben war eine ganze Flucht von hell und ſchön ein— 
gerichteten Zimmern. Hier war das antike verbannt — 
der vornehme, moderne Sull herrſchte. 

„Gefällt es dir, Lore? Ich habe dieſe Zimmer für 
deinen perfönlichen Gebrauch beſtimmt und dachte, daß dir 
die alte Einrichtung unheimlich wäre. Es iſt nichts ver⸗ 
kauft worden; das Schloß iſt groß genug. Andere Zimmer 
ſind damit ausgeftattet wordem. 

Läſſig, vornehm, liebenswürdig plauderte er. 
ie wußte nicht, daß ſeine Augen mit brennender 

Sehnſucht auf der deizenden Linie ihres gebeugten, ſchnee— 
weißen Nackens ruhten. 

Leiſe ſagte ſie: 
Schloß Friedrichsheim iſt einzig ſchön. Ich möchte 

einige Tage hier bleiben“ 
„Gewiß! Ganz wie du beſtimmſt, Lore. Ich kann mich 

ſehr gut einige Tage frei machen von meinen Geſchäften?“, 
lagte er freundlich 

Durch Lore braufte es: 
Bie kann ich nur ſo ruhig mit ihm ſprechen? Nach— 

em xx mir bewieſen hat, was ich ihm wert bin?“ 
u ſiegte die Erkenntnis: Frank hat nur Gleiches 
Helchem vergolten. 

legte auf der Chaiſelongue bequeme, weiche 
Ziſſen zurecht. Eine weiche Decke breitete er auseinander. 
Sann rückte er einen Tiſch mit Büchern und einer Bon— 
bonniere Meat 

mi⸗ 

„Sol Ein halbes Stündchen, Lore, dann wirſt du 
wieder friſch ſein.“ 

Da ſie wie unſchlüſſig ſtehenblieb, hob er ſie empor, 
trug ſie hinüber, breitete die Decke über ſie. 

„Sol Siehſt du, ſo macht man das mit Kindern, die 
durchaus nicht wollen“, ſagte er gutmütig und ging zur 
Tür hinaus. 

Draußen preßte er die Hände gegen die Schläfen. 
Das Schwerſte alſo noch: die Trennungl Ob ſie — 
annimmt?“ 

Lore lag mit großen, wachen Augen da. J 
Ich liebe ihn! Was ſoll ich tun, um bei ihm bleiben 

zu können?“ 
Das war alles, was ſie denken konnte. Nur um dieſe 

Frage kreiſten ihre Gedanlen, bis der Kopf ſie ſchmerzte. 
t· S 

Die Tage kamen und vergingen. Einer war wie der 
andere. Wie ein Märchen: ſo ſchön und voll Frieden. 

Frieden! 
Doch kein Glück! 
Und darum war auch der Frieden Trug! Jeder der 

beiden Menſchen quälte ſich mit ſeiner Sehnſucht. 
Frank Dahlmann verbohrte ſich vollſtändig in den Ge— 

danlen, daß er Lores Dank nicht annehmen dürfe, daß er 
ſie im Gegenteil freigeben müſſe. Freigeben für ihre 
Kunſt! 

Und Lore dachte: 
Ich habe ihn damals zurückgeſtoßen, und jetzt will er 

nichts mehr von mir.“ 
Eines Abends — ein ſtarker Schneeſturm umheulte die 

alten Mauern und ſie ſaßen im gemütlichen Teezimmer 
von Friedrichsheim — ſagte Frank Dahlmann: 

Kore, ich möchte eiwas mit dir beſprechen. Etwas 
Wichtiges, Ernſtes. Moͤchteſt du mich bitte anhören?“ 

Sie ſah in ſeine dunklen Augen, die groß und durch— 
dringend auf ihr ruhlen, und ſie quälte ſich, zu ſagen: 

‚Bitte, ſprich doch, Frank.“ 

Muſſolini Stimmung zu machen. Insbeſondere die drei 
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Letzte Nachrichten 
PAT. Das Arteil gegen den „Goldmacher“ Dunikow 

ſti, auf Grund deſſen dieſer 2 Jahre Gefängnis erhielt, iſt 
geſtern vom Pariſer Appellationsgericht beſtätigt worden 

PAT. Der italieniſche Botſchafter in Berlin wurde ge⸗ 
ſtern vom Reichskanzler empfangen. 

Der ehemalige Prãſident des öſterreichiſchen National⸗ 
rates Dr. Gürtler iſt in Graz im 58. Lebensjahr einem 
HSerzſchlag erlegen. 

Die deutſchen Sparkaſſen in der Tchecho⸗Slowakei ha· 
ben ihren Zahlungsdienſt vorübergehend eingeſtellt und 
ein erere bewilligt erhalten. 

er ungariſche Außenminiſter Kanya iſt am Donners 
tag zu einem Beſuch Muſſolinis in Rom * 
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Todesurteil. In Gladbach⸗Rheidt wurde der Zücchri 
Joſef Rütten wegen vorſätzlicher Tötung eines —3 
Angeſtellten zum Tode verurteilt. 

10 Opfer bei der Exploſton in Sull. In der kanadl⸗ 
ſchen Streichholzfabrik in Hull bei Ottawa ereignete ſich 
wie berichtet, eine ſchwere Exploſton, bei der es Tote an 
Verletzte gab. Die Zahl der Todesopfer hat ſich von fun 
auf zehn erhöht. Die Fabrik iſt gänzlich niedergebrannt 

Japaniſcher Dampfer geſunken? Es wird befürchtet, 
daß der japaniſche 4700 Tonnendampfer Kinſen Maru*“ 
mit der geſamten Beſatzung an der Küſte von Queensland 
geſunken iſt. Das Schiff hatte am Montag Notſignale 
ausgeſandt. Die zur Silfeleiſtung geſchickten Fahrzeuge 
haben aber ihre Suche aufgeben muſſen, weil ſie keine 
Antwort auf ihr drahtloſe Anfrage ũber den Ori des Un— 

Er lehnte ſich etwas in ſeinen Seſſel zurück, ohne die kalt. wie aerbrochen. 
trae böiliche Saltung dabei aufaugeben. und Jaate⸗· 

glücks erhielten und auch ſonſt nichts von dem Schiff ge⸗ 
ſehen haben. 

Wir werden uns trennen, Lore. Es war eine Sunde, 
die ich begangen habe, als ich dich an mich kettete. Du 
ſollſt frei ſein. Als Andenken an mich nimm Friedrichs⸗ 
heim. Ich bitte dich darum. Ferner nimm an, daß ich für 
deine Ausbildung Sorge trage. Ich bin überzeugt, daß 
du der Welt etwas ganz Großes, Schönes zu geben haſt. 
Eine Verſorgungsehe ſcheidet vollſtändig aus bei ſolch 

Jeinem von Gott begnadeten Menſchenlinde, wie du es biſt. 
Ich mache dir aber einen Vorſchlag: Die offizielle Tren⸗ 
nung ſoll vorerſt nicht ausgeſprochen werden. Es — ich 
meine, du biſt auf dieſe Weiſe beſſer geſchützt gegen ver⸗ 
ſchiedene häßliche Sachen, die an dich herantreten könnten. 
Der Gemahlin Frank Dahlmanns wird keiner zu nahe 
kommen. Wenn du alſo Wert darauf legſt, daun ſoll es 
ſo bleiben, bis deine Ausbildung vollendet iſt. Länger als 
ein Jahr wirſt du kaum benötigen, denn dein Spiel iſt faſt 
vollendet. Ich würde dich ab und zu beſuchen, um der 
Welt gegenũber den Schein zu wahren. Hier kann man jJa 
inzwiſchen glauben, du befändeſt dich auf einer Erholungs⸗ 
reiſe. Was meinſt du zu meinem Vorſchlag, Lore?“ 

Ein Zittern durchlief den ſchlanken Lörper des jungen 
Weibes. Lore hatte die Augen geſchloſſen. Nur fo war 
es ihr möglich, die zwei Tränen zu verbergen, die heiß, 
ſchmerzend, unſagbar bitter in ihren Augen brannten. 

„Es iſt auch mein Wunſch, Frank. Ich danke dir, daß 
du das rechte Wort fandeſt, das dieſe unnatürliche Ehe 
trennt. Doch dein Geſchenk, eine Abfindung iſt es wohl, 
nehme ich nicht an. Meine Ausbildungi Ja, wenn vu 
daſür noch ſorgen willſt? Es wäre eine letzie großmülige 
Tat, die ich dir vielleicht doch ſpäter vergelien üönnte. Ich 
meine, ich würde dir das Geid zuruckzahien. Ferner danke 
ich dir, daß vorläufig vor der Welt alles beim alten 
bleiben ſoll. Mein Vater würde es ja auch nicht dulden, 
daß ich öfſentlich auftrete, und es — iſt — doch — nun 
der beſte Weg für mich.“ 

Hatte ſie vielleicht dieſe ruhigen Worte geſprochen! 
Aber thre Stimme hatte ganz anders gellungen. Fremd 

Matenma lolat) 



Freitag, den 17. März 1933. 
„Deutſch ſein, heißt Menſch ſein; wenigſtens für den Deut⸗ 

ſchen; und vielfach auch für andere Völter. Denn es heißttt, 
individuell ſein; es heiht, fromm ſein; es heißt, Gott und dem 
SGöttlichen dienen. Es heißt, leben.“ 

Julius Langbehn. 

Aus dem Buche der Erinnerungen 
1811 Der Dichter Karl Gutzkow in Berbin (] 1878). 
1834 * Der Techniker Goitlieb Daimler in Schondarf 

— — J— J ꝛ 1861 Viktor Emannel II. wird König des geeinigten Ita— 
en. 

8 Der Vortwaaskünſtler Marcel Salzer in Lichterfelde 
874). 
1932 * Der Koloniſator und Verlagsbuchhändler Dr. Herr⸗ 

mann Meyer in Leipzige(* 1871). 

Sonnenaufgang 5. Uhr 53 Min. Untergang 17 Uhr 49 Min. 
MondaufgangeO Uhr 31 Min. Untergang 7 Uhr 31 Min. 

Erziehuns 
Ich bin zum Kaffee eingeladen. 
Bei Knöfels 
Auch Kurtchen fitzt mit am Tiſch, der fünfjährige Einzige 

Knöfels. 
Er würgzt die Unterhaltung der Großen durch anhaltendes 

Klimpern. 
Bim!, bim!, bim!, bim!, bim!, bim! geht es mit dem 

Kaffeelöffel ununterbrochen gegen die Unieriofſe. 
„Nicht doch, Kurtchen!“ ermahnt ihn Papa Knöfel. 

Kurtchen macht: bim!, 
bim!, bim!, bim!, bim!! 

„Kurtchen, das mußt 
du nicht machen! Höre 
auf, Kurtchen!“ 

Kurtchen macht: bim!, 
bim!, bim!, bim!, bim!! 

Da orblaßt nun Papa 
Knöfel, ſteht auf; und 
zieht ſich ſtill in ſeinen 
Laden nebenan zurück. 

Kurtchen macht wieder: biml, bim!, bim!, bim! 
Mutti Knöfel: „Siohſte Kurichen, nu is Papa ganz böſe 

auf dich!“ 
Kurtchen macht: bim!, bim!, bim!, bim!, bim!! 
„Komm, Kurtchen, hier haſt du noch ſo 'n feines Stückchen 

Torte! So! Nu mußt du aber auch aufhören mit dem Go— 
tlimper! Gelt?“ 
F KLurtchen klimpert nicht mehr, hat keine Zeit. Muß Torte 

fen. 

Sehen Sie“. triumphiert Mama Knöfol, „bei mir fol 
der Junge ſofort! Mein Mann verſteht es eben gar — i 
dem Kinde umgzugehen!“ F. L. 

Wojewode beim Staatspräſidenten. Am 15 d. M. 
wurde der Lodzer Wojewode Sert Hauke⸗Rowak, vom 
Staatspräſidenten in Audienz empfangen. 

n 

Wie uns von mabgedender Seite mitgeteilt wird, 
cntfpricht die in einem odzer Blatt erſchienene Nachricht 
über die Verſetzung des Leilers der Ableilung für Arbeit 
und. Fürſorge am Lodzer Wojewodſchaftsamt Herrn K. 
Jagietto, in den Ruheſtand nicht den Tatſachen. 

Die geſtrige Magiſtratsfitzung 
p. Unter dem Vorſitz des Stadtpräſidenten ſand ge⸗ 

ſtern die ordentliche Wochenſitzung des Magiſtrats ſtatt. 
Nachdem mehrere Fragen wirtſchaftlicher und perſoneller 
Natur beſprochen worden waren, wurde beſchloſſen, in die 
Verwaltung der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr den Schöf⸗ 
fen Roman Izdebſki zu entſenden. In den Verwaltungs⸗ 
rat des ſtädtiſchen Unternehmens „Kanaliſation und Waſ⸗ 
ſerleitung“ wurden abdelegiert: Vizeſtadtpräſident Rapal⸗ 
ſti als Vorſitzender, der Stadtpräſident als Vizevorſitzen⸗ 
der und Schöffe Kuk. 

Sodann wurde beſchloſſen, bis zum 1. Okiober im Ra⸗ 
dogoszezer Krankenhaus weiterhin zwei Baracken zu un⸗ 
terhalten, eine für innere Krankheiten und eine für Ty⸗ 
phustranke. Der Magiſtrat befürchtet nämlich, daß die 
Epidemien in dieſem Jahr nicht erlöſchen, ſondern ſich noch 
ausdehnen werden. 

Nachdem beſchloſſen worden war, in dieſem Sommer 
40 Kinder nach Rabka zu ſenden, wandte man ſich dem 
Antrag der Arbeitergeſellſchaft für Sozialdienſt zu. Dieſe 
Geſellſchaft unterhält eine Beratungsſielle für werdende 
Mütter. Sie erſuchte nun den Magiſtrat um die Geneh⸗ 
migung, in den ſtädtiſchen Lokalen in der Suwalſkaſtraße 
und in der Rybnaſtraße Beratungen erteilen zu dürfen. 
Der Magiſtrat gab dieſem Antrag ſtatt. 

Staatsfistus für Irrtümer des Gerichts 
nicht verantwortfich 

Sin Angeſtellter des 1. Finanzamts in Warſchau wur—⸗ 
de jeinerzeit im Zuſammenhang mit einem Brand im Ar⸗ 
chiv dieſes Amts unter dem Verdacht der Brandſtiftung 
verhaftet und ſechs Monate in Unterſuchungshaft behal⸗ 
ten. Zwei Jahre lang dauerte die Unterſuchung gegen ihn, 
die dann niedergeſchlagen wurde. 

Der Beamte verklagte daraufhin den Staatisfiskus 
und forderte eine Entſchädigung in Höhe von 38 250 Z3lotn. 
Das Warſchauer Bezirksgericht und auch die zweite In⸗ 
ſtanz, das Appellationsgericht, wieſen die Klage ab mit der 
Begründung, daß die Geſetzgebung weder in Polen noch 
in azahlreichen anderen Staaten eine Entſchädigung für 
eine irrtümlikze Anklage oder Verhaftung vorſehe. 

Texitilſtreikb dauert au 
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Warſchauer Beſprechungen bisher erfolglos 
p. Die geſtrige Beſprechung zwiſchen Vertretern der 

Lodzer Textilinduſtriellen und der Arbeiterſchaft; die in 
den Vormittagsſtunden im Fürſorgeminiſterium ſtattfand, 
erbrachte keine Einigung. 

d. Daraufhin ſetzten ſich die zuſtändigen Regierungs⸗ 
ſtellen mit den Arbeiterdelegierten ins Benehmen, um ſie 
zu Zugeſtändniſſen zu veranlaſſen. Die Arbeiter lehnten 
dies mit dem Hinweis ab, daß ſie lediglich einem Tarifver⸗ 
trag auf den Grundlagen von 1928 zuſtimmen würden. 
Als auch dieſer Verſuch zu keiner Einigung geführt hatte, 
wurde der Beſchluß gefaßt, daß Präſidium des Ver— 
bandes der Induſtriellen nach Warſchau kom⸗ 
men zu laſſen, um ernente Verhandlungen in die Wege zu 
leiten. Die Beſprechung findet am Freitag in den Vor—⸗ 
mittagsſtunden ſtatt. An ihr werden auch die weiter in 
Warſchau weilenden Vertreter der Fachverbände teilneh— 
men. 

67 000 Arbeiter im Streit 
PAT. Die Streiklage im Lodzer Induſtr'ebezirk hat 

ſich grundſätzlich nicht geändert. Eine Tendenz zur Auf-— 
gabe des Streiks macht ſich nirgends bemerkbar. Unter den 
Streikkommiſſionen beſtehen Beſtrebungen zur Verſchär⸗ 

Eltern ſollen an der Erziehung und Geſund⸗ 
erhaltung ihrer Kinder nichts fehlen laſſen. 

Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten über den Wert der 
Vitamine ſind ein großer Fortſchritt für die Ernährung 
und das Wachstum des Kindes, ſowie für die Behandlung 
der rachitiſchen und ſtrofulöſen Kinder von ganz beſonde⸗ 
rer Bedeutung. Jede Mutter müßte ihrem Kinde mehrere 
Wochen lang im Herbſt und Winter Scotts Lebertran 
Emulfion geben, weil ſie hierdurch das Kind widerſtands⸗ 
fähig macht und dem Kinde wertvolle Nährmittel in leich⸗ 
ter Weiſe zuführt. Scotts Lebertran Emulſion ifſt ein 
unſchätzbares Nährmittel mit höchſtem Vitamingehalt in 
loicht vervaulicher und wohlſchmeckender Form. Die Preiſe 
ſind jetzt um ca. 40 Prozent ermäßigt. Die normale Fla⸗ 
ſche koſtet jetzt nur 31. 3.—, dio große Doppelflaſche 31. 4.50 

Bei der Entlaſſung von Staatsangeſtellten 
genügt die Formel „Zum Wohle des Dienſtes“ nicht 
Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hat in einem 

Prozeß wegen Entlaſſung eines Lokomotivführers aus dem 
ſtaatlichen Dienſt eine grundſätzliche Entſcheidung gefällt: 
das Gericht ſtellt feſt, daß eine vorgeſetzte Behörde bei der 
Entlaſſung eines Beamten wohl die Formel „entlaſſen zum 
Wohle des Dienſtes“ anwenden kann, jedoch auf Anforde⸗ 
rung des Oberſten Verwaltungsgerichts ausführliche Er⸗ 
klärungen abzugeben verpflichtet iſt. Dieſe Aufklärung 
muß die genaue Begründung der Entlaſſung enthalten, 
und das Gericht kann auf Grund dieſer Erläuterungen der 
Behörde entſcheiden, ob die Entlaſſung des betreffenden 
Beamten zu Recht erfolgt iſt oder nicht. 

Kredite zum Bau von Eigenhäuſern 
Wie bereits berichtet, hat die Landeswiriſchaftsbank 

in dieſem Jahr Kredite zum Bau von kleinen Holz- oder 
gemauerten Wohnhäuſern bereitgeſtellt, um die ſich jeder⸗ 
mann bemühen kann und die 50 Prozent der geſamten 
Baukoſten, jedoch nicht mehr als 4000 Zloty, betragen. Die 
Anleihe wird durch 1. Hypothek geſichert. Perſonen, die 
ſich um eine ſolche Anleihe bemühen, wenden ſich an das 
Stadtausbaukomitee, Einwohner des Kreiſes Lodz an den 
Kreisausſchuß (Wydziat powiatowy) mit 1. einem Geſuch 
um Zuerkennung des Kredits, 2. einem Beweis der hypo— 
thekariſchen Regelung des Beſitztitels und 3. zwei Kopien 
des behördlich beſtätigten Bauplans nebſt dem ausführli⸗— 
chen Koſtenanſchlag. Alle näheren Auskünfte erteilt das 
Stadtausbaukomitee, Plac Wolnosci 14, 3. Stock, Zimmer 
44. Geſuche ſollten möglichſt bald eingereicht werden, ſpä⸗ 
teſtens jedoch bis 1. Juni d. J. 

Wer wurde gehiſſen? In den Nachmittagsſtunden des 
12. März J. J. wurde in der Brzezinſkaſtrahe vor dem 
Hauſe Nr. 8 eine Frau unbekannten Namens und Wohn— 
ortes, die dort Pfannkuchen verkaufte, von einem Hund 
mit Tollwut⸗Symptomen,. der dem Beſitzer jenes Hauſes 
gehörte, gebiſſen. Der Magiſtrat fordert dieſe Frau auf, 
ſich bei einer Sanitätsſtelle oder dem tierärztlichen Be— 
zirksamt einer Schutzimpfung gegen Tollwut zu unterziehen. 

Lodzer Witz vom Tage 
Läſtiger Mahner. 

„Wann werde ich nun mein Geld bekommen?“ 
„Aber. lieber Freund, Sie erinnern mich an meinen 

kleinen Neffen, der ſtellt auch immer ſoviel Fragen, die 
ich nicht beantworten kann!“ 

lichen gleichkommt. 

Heute Sor!ſatznug der Berhaudlungen. 
fung des Streiks für den Fall. daß die Konferenz in War⸗ 
ſchau ergebnislos verlaufen wird. 

Die Streiklage ſtellt ſich zifſernmäßig folgendermaßen 
dar: in Lodz ſtreilen von 56 000 Arbeitern in 316 Tettil⸗ 
fabriken 51972 Arbeiter. Außerdem ſtreiken 1000 Ar⸗ 
beiter in der Kottoninduſtrie. In Pabianice befinden ſich 
von 70009 Arbeitern 6600 im Streik, in Petrikau von 
2000 Textilarbeitern 700, in Zdunſta Wola ſtreiken von 
3000 Arbeitern 2600, in Konſtantynow von 500 Arbei⸗ 

tern 400, in Zgierz von 2500 Arbeitern 700, in Ruda Pa⸗ 
bianicka von 1500 Arbeitern 800, in Radogoszcz ſtreiken 
von 300 Arbeitern 120. In Alexandrow ſtreiken von 1000 
Arbeitern 250. Außerdem ſtreiken dort auch 600 Arbeiter 
aus der Strumpfinduſtrie. In Chojiny ſtreiken von 300 
Arbeitern 60, in Tomaſchow von 2900 Arbeitern 700 und 
in Belchatow von 1000 Arbeitern 600. Ozorkow (2 5099 
Arbeiter) und Moszczenica (500 Arbeiter) ſind in Betrieb 

Streik im Schuhmachergewerbe 
In Lodz iſt geſtern auch unter den Schuhmachern, 

die Schuhwerk an Geſchäfte liefern, rin Streik ausgebro⸗ 
chen. Sie verlangen die Wiedereinführung der Löhne von 
1928, was einer 100prozentigen Erhöhuang der augenblick⸗ 

Einige tauſend Arbeiter befinden fich 
im Streik. 

Vortrag in der Philharmonie. 
Indien iſt ſeit jeher ein Rätſel, das die Phantafie des 

europäiſchen Menſchen reizt und beſchäftigt, und das Intereſſe 
für dieſes geheimnisvolle Land iſt wohl dank den Erxeignifſen 
der letzten Jahre, der Freihoits bewegung und der faſzinieren⸗ 
den Perfönlichkeit ihres Führers Mahatma Ghandi nur noch 
größer geworden. 

Daher konnte man für den vorgeſtrigen Indien⸗Vortrag, 
der überdies noch von einem „wirklichen“ Inder gehalten 
wurde, ein Inteveſſe vorausſezen, das die übliche Norm bei 
woĩtem überſteigen würde. Denn — Menſch iſt Menſch, und 
wem es nicht um den Inhalt des Vortrages ging, der kam, 
um eben einen Vertroter jenes fernen Volkes ſehen und ſpre⸗ 
chen zu hören. — 

Radſcha Behari Lal Mathur hielt ſeinen Vortrag 
vor einem gutbeſetzten Audetoriaum, und zwar in polmiſcher 
Sprache. Er redete gut verſtändlich. 

Lal Mathur ſprach an Hand von Lichtbildern über die 
verſchiedenſten Gebiete des indiſchen Lebens, angefangen von 
der geographiſchen Lage (Schulerinnerungen!) und geendet bei 
der Muſtik des indiſchen Volkes, die ſo tief und ſo abſtrabt iſt. 
Lal Mathur erzählte von den Sitten und Bräuchen feines 
Landes, plauderte über hundert Kleinigkeiren des täglichen 
Lebens und ſchilderte die nationole Bewegung, gab daraus 
kleine chavakteriftiſche Momente zum beſten und verfuchte, dem 
Zuhörer Ghandis überragende Perſönlichkeit nahezubringen. 

Eine ſehr ſchöne Vervollſtändigung des Vortrags bildete 
die Vorführung indiſcher Schallplatten, auf denen der Geſang 
der Bajaderen, das lockende Flötenſpiel der Schlangenbändi⸗ 
ger, leichte und ſchweve indiſche Muſik und indiſche Sprachpro⸗ 
ben zu bören waren. 

Der ganze Vortrag iſt als ſehr begrüßenswerter Bericht 
eines Menſchen zu betrachten, der jenem Volk entſtammt und 
mit ſeinem Weben und Leben aufs engſte verwachſen iſt 

n. g. 

Humoriſtiſcher Vortragsabend von Frl. Schwarz. Die 
wiedor aus Deutſchland zugereiſte Vortragskünftlerin Frl. 
Schwarz brachte am 15. d. M. in der Aula des Gym na⸗ 
ſiums von A. Rothert einen genußreichen Abend heiterer 
Vorträge. 

Schon lange ſehnte ſich die deutſche Geſellſchaft, die 
gegenwärtige ſchwere Zeit für kurze Zeit zu vergeſſen, an 
dieſem Vorlragsabend ſollte ſie reich erfreut werden. Frl. 
Schwarz verſtand es dank ihrer hohen Kunſt und durch 
ihr großes Repertoire, das Perlen des Schaffens des in 
den letzten Tagen verſtorbenen Manfred Kyber, Chriſtiam 
Morgenſterns, Joh. P. Hebels, Wilh. Buſchs, V. Aubur⸗ 
tins, Glasbrenners und Hans Reimanns enthielt, das 
Publitum im Bann zu haälten und die Lachmüskein faſt 
zum Ermüden zu bringen. 

Ihre beſonderen Vorzüge ſind eine vortreffliche Dif⸗ 
tion. ein tieſes Sich-Hineinfühlen in den darzubringenden 
Stoff ſowie ein großes Nachahmungspermögen, gepaart 
mit maßvoller. aber trefſender Mimik. Nicht unerwähnt 
ſoll die Wahl des Programms ſein, das zarte moraliſcho 
Untermalungen aufwies und worin Frl. Schwarz großes 
Verſtändnis für die Schwachheiten der Mitmenſchen an 
den Tag legte. Die Vortragskünſtlerin löſte bei den Zu⸗ 
hörern faſt nicht endenwollende Lachſalven aus. Die 
Anweſenden dankten für das ſo reich Gebotene mit auf⸗ 
richtgem Beifall. 

s iſt lediglich zu bedauern, daß Lodz dieſe Künſt⸗ 
lerin nicht öfter veranlaßt, das Publikum in das Reich 
ihrer Kunſt zu führen. Ag. 

Im Februar 27 Unternehmen aufgelöſt. Auf Grund 
von Angaben des Gewerbeamtes am Lodzer Magiſttat 
wurden im Februar insgeſamt 27 Unternehmen auſgelöſt, 
und zwar 14 Handels- und 13 Induſtrieunternebmen. 
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Ar. 76 Sreie Prehje“ — Frettag den N. Wärz 1083 
e. Reueinteilung der Stadt in Gerichtsvollzieher⸗ 

beztrte. Auf Grund des Paragr. 4 der Verordnung de 
Juſtizminiſters vom 1. Dezember 18082 betreffend die Ge— 
richtsvollzieher hat der Präſident des Lodzer Bezirks⸗ 
gerichts ein Rundſchreiben an die Leiter der Stadtgerichte, 
des Arbeitsgerichts und an die Gerichtsvollzieher beim 
Sodzer Bezirksgericht gerichtet, in dem er anordnet, daß 
die Stadt Lodz in 2 neue Zwangvollzugsbezirke eingeteilt 
wird. Gleichzeitig werden Ortſchaften, die zum Bereich des 
2. Exekutionsreviers des Stadtgerichts Pabianice gehör— 
ten, bis auf weiteres dem 1. Revier der Stadt Last ain— 
verleibt und zwar die Gemeinden Dlutow, Gurka Pabia— 
nicka und Widzew; zum 1. Revier des Siadtgerichts Pa⸗ 
bianice kommen einſtweilen die Gemeinden Dobron und 
ene ſowie Wodzierady zum Zwangsvollzugsbezirk 

Dieſe Anordnung tritt am 1. April in Kraft. 
Eine „Künſtler-⸗Kirmes“, richtiger eine Kunſt-Meſſe 

iſt in der Petrikauer Straße 67 eröffnet worden. Lodzer 
Künſtler, die in Paris leben, ſtellen hiee Arbelten zum 
Verkauf aus. Gemälde, Zeichnungen, Graphiken, Klein— 
Aaſtik. Es iſt neuzeitliche Kunſt, die hier geboten wird 
Der Pariſer Montparnaſſe hat ſich in Lodz einen Ableger 
geſchaffen. Von den ausgeſtellten Sachen erregt beſonde— 
res Intereſſe der letzte Schrei der Seineſtadt: eine Maske 
nach lebendem Modell. Eine ausgezeichnete Arbeit, die 
lebenswahr — ſicher beſſer als ein Lichtbild es vermöchte 
— das Geſicht der Dargeſtellten wiedergibt. 
— ö DDD—�—�,,—,—,—,,—,—, 775555555418S33—‘” 
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a. Den Glüclichen ſchlug keine Stunde. In der ver— 
gangenen Nacht hatten Diebe die Tür zu dem Laden von 
Wladyſlaw Hecket in der Konopnickaſtraße 12 brochen, 
drangen dann in den Laden und taten ſich an den dort 
aufgeſtapelten Waren gütlich. Sie vertrieben ſich die Zeit 
mit Eſſen und Trinken, ſodaß ſie bis in die Morgenſtun— 
den hinein im Laden blieben und waren nicht wenig er— 
ſtaunt, als plötzlich der Ladeninhaber ror ihnen in der 
Tür ſtand. Kutz entſchloſſen ließen die Diebe die bereil⸗ 
eingepackte Beute und ihre Mäntel liegen und flüchteten. 
. ſofort eingeleitete Verfolgung hatte jedoch keinen Er— 
olg. 

. Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung des Schmul 
Flügsberg, h⸗go Sierpnia 12, drangen bisher unermittelte 

inbrecher und brachen ſämtliche Schränke und Schubfächer auf. 
uter Mitnahme der beften Kleider, des SEHmuas und Bat— 

geldes für wa 2000 Zloty verſchwanden die Einbrecher. 
d. Ueberfahren. Von einem Auto wurde geſtern an der 

Ecde Ragowſta⸗ und Dombrowftaſtrae der den Fahrdamm 
herſchraſtende 13ahrige Schuler Jan Krawczyk überfahren. 

n Arzt der Reitungsbereinſſchaft erieilte ihm die erfie Silfe 
und brachte ihn in die Wohnung ſeiner Euern in der Wal— 
czewſtiſtraße 56. 

Lodzer Handelsregiſter 
W/BWlutiennicza Spulla Atcyjna Sandlowo-⸗Przemy⸗ 

flowa in Lodz. Die Firma hat aufgehört zu veſtehen angeſichts 
der Verbindung guf dem Wege der Uebernahme des ganzon 
Vermögens der Albiengeſellſchaft ¶Wlubiennicza Spulka Han⸗ 
dlowo⸗ Przem flowar durch die Abliengefeinſchaft der Kunt 
idenfabrik Chodakowe nebſt Alliven und Paſſiven na der 
Bilanz vom N. Dezember 1981 gegen 20 000 Abtien neuer Emiſ—⸗ 
ſton der überneßmenden Geſellſchaft, die den Aktionären der 
übern ommonen Gefei haft gegeben werden 

8oh B. „Praſa Wydawnieza“, G. m. b. ſ8., Lodz, Petri⸗ 
bauer Strahe io1. Das Anlagetapital der Gsjellſchaft boträgt 
ggenwãrtig 165 000 31. und in auf 100 Anteile zu je 1630 30 
perteilt. ZDie Dauer der Firma wurde bis zum . Stober 1935 mit automatiſcher fünfjähriger Verlängerung feſtgeſetzt. 

O8 / B. Gardinen-Grohhandiung. G. m. b. 53 Warſchau, 
Abteilung in Lodz, Narutowiczſtr. 7. Die Abtetlumg in Lodz 
wurde aufgeloſt. 
.Ib / B. 8. Trilling und Co. G. m. b. H. Lodz, Petrikauer 
Straße 90. Die Firma wurde aufgelöſt. 
/B. Seidenwarenfabrit (Sion lamiz), Altiengeſellſchaft 
in Lodz. Die Firma wurde dufgotoſt 
d 1887 /B. Sirsz Gutman Zais und Co. G. m. b. 5. mit 
Em Sitz in Lodgz Polubm owaſtr d2 Febrit) und Peñitauer 
Strahe 66 (Vernaufeburo Führung biner mechaniſchen We— 
ei und Verkauf von Ranugtlurwaren eigener Fabrikation 

ditsz Gutman Zats it uede Verwaltung und der Geſell⸗ 
Haft gusgelteten An ſeine Stelle it Abrann dad Zzu Lodz Petritaue Straße 56, in die Verwaltung eingegangen. 

WBs B.Arpor⸗ Chemiſche Induſtrie G. n. b Let Pabian ſciaſte 49. Der Sitz der Firma befindet ſich jetzt in 
edä. Praelaadſit. 102 Verwaller ſinde jete Fryderht Karot 
* aus Dresden, augenblichſich in Lodz. Petrikauer 

toa 22 wohnhaft ſowie Dr Aldert⸗Rudolf Ziegier, Pit⸗ ße 
ſudſtiftt. 8 
d 8315/. „Floranſti und Barcz“, Lodg, Wulczanſtaſtr. 80. 

Januar 1931 aͤufgeloͤſt. e Firma wurde in 
10 / Moi⸗zesz Frentel, Lodz Peir tauer Straße 157. 

Der Si —* * . —5 — Straßge α, p befindet ſich jetzt in der Petrikauer 

arnaſchinenſabrit und Eiſfengieherei Waldemar 
— und Co. Pabianice. Die Dauer der Fima ift unbe— 

— Lucian Deyl, Lodz, omorftaſtr. 20. Die Firma me Dent Seod Pomorſte 
e . Szlama Birz, Lodz. Poludniowaſtr. 87. Der 
S der Fidma bofindet ſich jekt Petritouer Straße 44 in Lodz. 
Szlama Birz. Lodz Tegreiniauaſte in Lodz 
de harlone Seipell, Lodz, Peiritauer Straße 47. 
n 25 der Firma befindet ſich in der Petrikauer Strahe 17 

di V7A. M. Malowſti und J. Sour, Lodz, Pelrikauer bb. 
28 Firmo lautet: „M. Makowſti und SouteJoſjoef vei Joſyl 
Sour wohnhaft Kosciusgto Altee in Lodz. 
und Semion Verie“, Lodz, Pelttikauer Straße 20 

mianaſtr. os. Die Firma wurde oe 
α. Zygmun Frycze und Co. Lodz, Rzgowſtaſtr. 50. 
irma würde aufgelöſt. 
72. Viendel Biaiower, Lodz. Pilſudſtiſtr. 57 ſtaf ʒ Lodz. Pilſudſtiſtr. 57 und Po— o V. Die Firma wurde aufgeoſt 

Mowsza Roznietn Lodz Wolnosci⸗Platz 9. Die 
Firmg winde e itt Adennt 

/A. Sanui 1853. iſtt. 12 Ae 6 87 —— und Co., Lodz, Trauauttſtr. 1 

vereine und veranſtaltungen riefe au uus 
Generalvberſammlung an gerſcheen 

Rirchenchor zu Si. Trintatns 
E. H. Am Mittwoch fand anſchließend an die Geſang⸗ 

ſtunde die Generalverſammlung obengenannten Vereins 
ſtatt. Sie wurde mit einem Liede begonnen, worauf der 
Präſes, Herr Paſtor Guſtav Schedler, in einer kurzen An⸗ 
ſprache auf Zweck und Ziel der Generalverſammlung hin⸗ 
wies. Laut Tagesordnung verlas Frau Heine das Pro⸗ 
tokoll der letzten Generalverſammlung, und Herr Witt⸗ 
mann jun. erſtattete nun den Kaſſenbericht. Der Schrift⸗ 
führer, Herr Hugo Schulz, veröffentlichte darauf den Tä⸗— 
tigleitsbericht, dem folgendes zu entnehmen wäre: der 
Verein zählt augenblicklich 114 Mitglieder, davon B ak—⸗ 
tive. Aufgenommen wurden 18 neue Mitglieder. Der 
Geſangchor ſteht unter Herrn Kantor Littkes Leitung. Es 
folgte die Auszeichnung der eifrigften Sängerinnen und 
Sänger, und zwar: Frl. Schubert, Frl. Elli Schendel, Frl. 
Margarete Jahns, Herr Sugo Schulz und Paul Schulz, 
die keine Geſangſtunde verſäumt hatten, ferner Herr 
Adolf Salin, der nur zu einer Uebungsſtunde fehlte. Herr 
Kirchenvorſteher Schwartz erſtattete im Namen der Revi⸗ 
ſionskommiſſion Bericht und ſtellte den einſtimmig ange— 
nomenen Antrag, die Verwaltung zu entlaſten. Nach 
einer kurzen Pauſe ſchritt man zur Neuwahl. Auf An— 
trag des Präſidiums wurde die alte Verwältung durch 
Zuruf einſtimmig wiedergewählt, Es ſind dies die Her— 
ren: Molf Salin, Hugo Schulz, Wittmann jun, und Frl. 
Schendel, die die Aemter untereinander verteilen werden, 
ferner als Archivare die Herren Schütz und Roll jun; 
Wirtſchaftskommiſſion: Frl. Wagner, Frl. Kwaſt, Frl. 
Roll, Herr A. Roll ſen, Willi Peters und Herr Leopold 
Sievert; Feſtausſchuß: Sander, Roll, Frl. und 
Triebe. Neu hinzugewählt wurden Frl. Petri und Frl. 
Schattſchneider. 

Aus den Gerichtsſalen 
D. „Der König von Baluty“. Am 22. Februar d. J. 

wurde in den Abendſtunden an der Ecke Kelm⸗- und Tot—— 
rzewſtkiſtraße der 21 Jahre alte Wladyſlaw Konczak von 
zwei Männern überfallen. Die Banditen durchſuchten ihn 
und nahmen ihm 7 Zloty, die Uhr und ein Taſchenmeſſer 
ab. Der Aeberfallene erſtattete Anzeige im Polizeikommiſ⸗ 
ſariat, das ſofort die Nachforſchungen aufnahm und den 
25 Jahre alten Michal Staniszewſti, Maryſinſkaſtr. 38, 
und den 27. Jahre alten Staniſlaw Micienko, Chlodna—⸗ 
ſtraße 23, feſtnahm. Der erſte wird in Verbrecherkreiſen 
als „König von Baluty“ bezeichnet. Das Gericht ver— 
urteilte den „König“ zu 3 Jahren Gefängnis. Ricienko 
wurde freigeſprochen. 

, Rochmals die Unterſchlagungen im Lodzer Bezirks⸗ 
gericht. Viel Staub wirbelle die ſeinerzen beim Lodzer 
Bezirksgevricht aufgedeckte Unterſchlagungsaffäre auf, in 
die die Beamten Broniſlaw 
Simon Szczeſio verwickelt waren In dor earften Inſtam 
wurden alle drei Angeklagten veruvdteilt Die zweite In⸗ 
ſtanz hob das Urteil gegen Szczeſio auf und ſprach ihn 
frei. Als dieſer daraufhin wieder eingeſtellt wurde und 
kurze Zeit gearbeitet hatte, wurden neue Unterſchlagun⸗ 
gen aufgedeckt, und wieder wurde eine Unterſuchung ge⸗ 
gen ihn und Wengier eingeleitet Szezeſio hatte, wie die 
Unterſuchung ergab, von einem gewiſſen Marcin Praſſel 
eine Strafzahlung von 300 Zloty entgegengenommen, die 
er jedoch nicht an die Kaſſe ablieferle. Weiter waren 
beide angellagt, daß ſie 25 Zloty unterſchlagen hatten, 
die an einen Roman Gogolewſti ausgezahlt werden ſoll⸗ 
len. Das Gericht verurteilte Wengiet zu 6 Monaten, 
Szczeſio zu einem Jahr Gefängnis Geſtern wurde die 
Angelegenheit vom Appellalionegericht in Warſchau ver⸗ 
handelt, das die Strafe für beide Angeklagie auf je6 
Monate Gefängnis feſtſetzie. 

B. Beſtechliche Mitglieder einer Steuerſchätungskom⸗ 
miſſton. Das Bezirlsgericht Ruwne verhandee dieſer 
Tage gegen drei Mitglieder einer Steue rſchã tʒu ngsko m⸗ 
miſſion aus Sarny, die Beſtechungsgelder genommen hail— 
ten, worauf ſie ſich um die Senkung der Sleuern für ihre 
„Kunden“ bemühten. Das Gericht verurteilte zwei An⸗ 
geklagte zu je 8 Monaten Gefängnis. Der dritie wurde 
freigeſprochen. 
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Deutſches Theater Thala“ 
Uebermorgen: „Man braucht kein Geld.!“ 

Uns wird geſchrieben: 
Wer das mit großem und anſteigendem Beifall auf⸗ 

genommene muſikaliſche Luſtſpiel Man braucht kein 
Geld“ noch nicht geſehen hat — und die Zahl derer iſt 
noch ſehr groß — dem ſei ganz ehrlich und aufrichüg der 
wohlgemeiſtte Rat gegeben, dies ſo bald als möglich nach⸗ 
zuholen. Einen ſchöneren und vergnügteren Theater— 
abend kann man ſich kaum vorſtellen. Die leicht dahin⸗ 
fließende Handlung, das flokt geſchriebene Textbuch voll 
neuer und zündender Witze, eine ſchmiſſige Muſik und 
erſtklaſſige Steptänze — das ſoll einmal eine Bühne, ſo— 
gar eine Berufsbühne, dem Thalia-Theater nachmachen! 
Eine Stimmung herrſcht im Zuſchauerraum, ſo froh und 
freudig, wie ſie nur dann eniſteht, wenn das Publikum 
c veſtlos zufvieden iſt mit den Leiſtungen auf der 
Bühne. 
Da die Preiſe im „Thalia“ ſo bemeſſen ſind, daß ſich 
jeder einmal — auch die weniger Bemittelten den Be— 
ſuch eines deutſchen Theaterabends leiſten kann (für 
150 31. 3. B. ſind die Plätze ſehr gut), da ferner die 
Nachmittagsvorſtellung auch den Bewohnern der Vororte 
und Nachbarſtädte noch die Rückkehr nach Sauſe 
licht — ſollte ſich niemand die Gelegenheit entgehen laſß 
ſen, einen überaus freudigen Abend zu erleben. — Rähe⸗ 
res iſt aus den Anzeigen erſichtlich 

Wengier, Jakubowicz und 

die hier veröffentlichten Zuſchriflen Wernehmen c¶r g doe e Verantwortung). 

Weitere Stiftungen für das Greiſenheim zu Sit. Triniitatis. 
Weitere 2 Betten ſind für das Greiſenheian geſtiftet wor⸗ 

den. Der Frauenbund Baluty ſpendete 100 Zi, Sert Sieg ⸗ 
mund Frytz ebenfalls 100 31. zur Anſchaffung von Betten. 
Vit einem bereils zugeſandden Sett, das von einer verehrten 
Gönnerin des Greiſenhetms geſtiftet worden iſt, ift die 566 
gronge der zu benötigenden Betten erreicht worden. Dafür 
innigſt gedankt. Das wichtigſte Mobilar für den weiteren 
Ausbau des Greiſenheims. die Betten, iſt gegeben worden. 
Andere Ausrüſtungsgegenſtände, wie Tiſchchen Siühle. 
Schränkchen, wären exwünſcht. Befonders quch Waſche. Wer 
könnte da weiterhin helfen? Paſtor G. Schedler. 

Dritte Paſſionsveſper in der St. Matthäitirche. In der 
heute abend um 8 Ahr in der St. Matthäiti che ſanfindenden 
dritten Paſſionsveſper ſpielt unſer Organiſt das Präludium 
A⸗Moll von Albert Becker. die Paſjacaghia BSur von 
lanus Frescobaldi und „Bitten“ von Bvon Beeihoven. Im 
Mittelpunkt der Paſſionsandacht ſteht die Wortvertũndigung: 
„Jeſus vor dem hohen Rat der Inden“. Die Ppredigt iſt um⸗ 
rahmt von Chorgeſängen unſeres Frauenbundchors Die 
Stunde iſt daqu angetan, allen Erſcheinenden ein Soegen zu 
werden. Darum lade ich hergzlichſt dagu ein. P. A. Sffler 

Liturgiſcher Paſſionsgottesdienſt. Heute um 1/6 Uhr abends 
findet in der St. Trintatiskirche üturgifcher Paſſionsgottes⸗ 
dienſt ſtatt. Der Gemiſchte Kirchengeſangvedoin der eatr⸗ 
nitatisgemeinde hat die geſangliche Ausgeſtallung übernom⸗ 
men. Im Mittelpunkt ſteht die Woriverkündigung. Die wer⸗ 
den Glaubensgenoſſen lader fveundlichſt ein Paſtor G. Shedler 

Ankündigungen 
Sinfoniſches Rachmittagskonzert. Uns wird geſchrieben? 

Am lammenden Sonntag nachmiitag um 8,800 Uhr wird in der 
Philharmonie das 5. ſinfoniſche Nachmittagsktongert des⸗ Lodzer 
Philharmoniſchen Orcheſters unter Leitung des Dirigenien 
Edmund Zygman ſtatifinden. Soliſtin des Tages iſt die ⸗ 
lentvolle Ludmila Bertwic. die zum erſten Male ſich in un—⸗ 
ſerer Stadt hören laſſen wird. Eintviftskarten zu den nied 
rigſten Preiſen ſind an der Kafſe der Philharmonie erhältüc 

Juan Manen in Lodz. Wie wir bereits gemeldet haben, 
wird der geniale ſpaniſche Geiger Juan Manen amn bomnen 
den Donnerstag um 8.30 Uhr in der Philharmonie das 83 
Neiſterlongert beſtreiten. Der hervorragende Künftler hau fur 
Lodz ein beſonders ſchönes Programm ausgewähll Eintitu⸗ 
karten verlauft bereits die Kaſſe der Philharmonie. 

Frauen vortrag. Uns wird geſchrieben: Auf den acn 
Dienstag, den 20. März, um 8,30 Ühr abends, im großen 
Saal der Philharmonie ſtattfindenden hochinteveſſanien Vor— 
trag der Schrifiſtellerin Frau Zofja Gauuszko wird hierdurch 
noch beſonders empfehlenswert hingewieſen. Frau Gatuszto 
ſpricht als fjür Polen bevollmächtigte Vertreterin der berühm— 
ben frangöſiſchen Hygiene-Schriftſtellerin Madame Marthe 
Fayolle⸗Paris nur vor Frauen und erwachſenen Mädchen über 
18 Jahren über folgende hochintereſſante Thenen: Siebe, Ehe, 
Krantheit und Geſundheit. Karten ſind im Vorverkauf an 
der Kaſſe der Philharmonie, Tel. A83-84erhälthich Wie uns 
mitgetoilt wird, iſt die Nachfrage nach Einiaßkarben ſür die— 
ſen Vortrag bereiis außerordentlich großz. jo daß es wohl rai⸗ 
ſam erſcheint. wegen der auch hier zu erwartenden Üeber— 
füllung fich Einlaßkarten baldiaſt im Vorverdauf zu ſichern. 

Der Theaierverein „Thalia“ richtet an alle lieben Mit⸗ 
glieder und Freunde, die die Abſicht haben, an dem ver— 
gnügten Abend am Sonnabend teilzarnehmen, die drin⸗ 
gende Bitte, ſie möchten vechtgeitig Tiſche reſervieren laſſen 
da aus den bereits vorliegenden Meldungen erſichtlich iſt. daß 
der Beſuch außerordentlich ſtark ſein wird. Kein Wunder 
ſchließlich: denn wer möchte ſich nicht einmal im Kreiſe des 
allſeits beliebten Theatervöllchens vergnügen, wer möchte 
nicht allen Kummer und alle Sorgen im freudigen Trubel 
ſchöner Stunden vergeſſen. Bitte, werlen Sie ſich darum: 
morgen, Sonnabend, um 9 Uhr abends, im Lotal des „Thalia“⸗ 
Veréins, Nawrotiſtraße 28. rechte Offißzine, Parterre. 

Morgen Joſephi-Feier in der „Eintracht“. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben? Morgen, Sonnabend, veranſtaltet der Männerge- 
jangverein „Eintracht“ in ſeinem Lolal in der Sengatorſtaſtr. 7 
eine heitere Joſephi⸗Feier. Es iſt ein kleines. feines Pro⸗ 
gramm mit muſibaliſchen. Geſangs⸗ und Tangdarbietungen 
vorbereitet worden, und für eine flotte Tangzmuſik iſt gleich⸗ 
falls geſorgt. Auf die Veranſtaltung beſonders enpfeß; 
lend hinzuweiſen, iſt wohl überflüſſig: was die Eintracht 
veranſtaltet, gelingt. Jedermann iſt herzlich eingeladen. Be— 
ginn um 8 Uhr. 

Kunſft und Wiſſen 
Warſchauer Kunſtpreiſe herabgeſetzt. Der Finanz 

und Haushaltsausſchuß des Warſchauer Stadirats hat 
beſchloſſen, die ſtädliſchen Preiſe für Literatur, Muſik und 
bildende Kunſt, ſowie den Wiſſenſchaftspreis der Siadt 
Warſchau von je 10000 auf je 3000 Zloth hevabzuſetzen. 

Lubliner Stadttheater geſchloſſen. Infolge finan— 
zieller Schwierigkeiten iſt das Lubliner Sladiheater bis 
auf weiteres geſchloſſen worden. 

* 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — Gastspiel der Warsch. , Banda“. 
Teatr Kameralny. — Erstauftiuhrung: „Cztlowiek be⸗ 

zycia osobistego. 
Teatr Popularny. — Ortov“. J 



* 
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Ausß der Amgegend 
Von einem Zuge uberfahren. 

d. Etwa zwei Kilometer von Ozorkow, zwiſchen Zgierz 
und Ozorkow, ereignete ſich geſtern ein ſchweres Unglück. 
Auf dem Eiſenbahngleis ging der 36jährige Antoni Gra⸗ 
barczyk aus Ozorkow ſeinem Heim zu. Er überhörte das 
Herankommen eines Zuges und wurde von dieſem über⸗ 
fahren. Beide Beine wurden ihm vom Rumpfe getrennt. 
Ueberdies erlitt er ſchwere inneren und äußere Verletzun— 
gen. Ein ſofort herbeigerufener Arzt ließ den Schwerver⸗ 
letzten in ein Krankenhaus nach Ozorkow bringen, wo er 
jedoch, noch ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte, verſtarb. 

Kirchenſtürmer 
Der Magiſtrat der Stadt Küelce hat beſchloſſen, die 

euſſiſche Kirche in der Straße des 3. Mai niederreißen zu 
laſſen. 

Die Abnahme der Zahl der Gewerbeſcheine 
Die Zahl der Gewerbeſcheine für Handelsunternehmen 

ſtellt ſich nach den endgültigen Angaben für die Jahre 
1925 bis 1930 und den proviſoriſchen Ziffern für die Jahre 
1031 und 1032 wie folgt dar: 1926 — 41600, 1927 — 
449 000. 1928 — 446 000, 1929 — 4661000, 1930 — 
45 000, 19314 — 44 000, 1932 — 429 000. Wie aus die⸗ 
ſer Aufſtellung hervorgeht, brachte das Jahr 1932 gegen 
das Vorjahr einen Rückgang um 3 Prozent, und das Jahr 
1931 gegen 1930 eine Abnahme der Zahl der Handelspa— 
tente um 8 Prozent. Intereſſant iſt jedoch, daß im Jahre 
1932 immer noch erheblich mehr Handelspatente gelöſt 
worden ſind als 1026. 

92 000 Pfadfinder 
Wie aus den letzten Aufſtellungen des Polniſchen 

Pfadfinderverbandes hervorgeht, gab es am 1. Januar d. 
J. in Volen 56 192 Pfandfinder und 36363 Pfadfinderin⸗ 
nen. Am 1. Januar vorigen Jahres betrug die Zahl der 
Pfadfinder 40 255 und der Pfadfinderinnen 2141. 

Lokaltermin in Brzuchowiee 
PAT. Geſtern iſt in dem Gorgon-Prozeß eine Unter—⸗ 

brechung eingetreten, da der Gerichtshof nach Brzuchowice 
gefahren iſt, wo ein Lokalaugenſchein vorgenommen wer⸗ 
den wird. Im Bulareſter Zug, der nach Lemberg geht, 
wurde ein beſonderer Wagen 1, 2. und 3. Klaſſe bereitge⸗ 
halten. Frau Gorgon wurde zuſammen mit ihrer Tochter 
in einem Gefängniswagen unter polizeilicher Bedeckung zur 
Bahn gebracht. Sie wird in Lemberg in ein Gefängnis 
eingeliefert, und dann zum Lokaltermin nach Brzuchowice 
gebracht werden. Der Zug iſt um 12 Uhr 15 von Krakau 
abgegangen. 

Tragödie unter Tag 
Einer Meldung aus Sosnowice zufolge ſind die Ar— 

beiter der Grube Klimontow“ zum Zeichen des Proteſtes 
gegen die angekündigte Schliezung und Erſäufung der 
Grube am Dienstag in den ilalieniſchen Streik getreten. 
Jetzt hat ſich die Lage noch verſchlimmert, da die Arbeiter 
auch die Annahme von Speiſen verweigern. Die Grube 
wird von den Familien der Streikenden belagert. Polizei 
hält die Ruhe aufrecht. Die Lage der Streikenden iſt um 
ſo trauriger, als ein bedeutender Teil von ihnen zur Un— 
terſtützung noch nicht berechtigt iſt. 

400 gegen einen Bigamiſten 
In das Städtchen Gembice im Kreiſe Mogilno kehrte 

dor kurzem ein gewiſſer Kazimierczak zurück, der wegen 
Bigamie im Gefängnis geſeſſen hatte, und zog zu ſeiner 
zweiten Frau. Das erregte den Unwillen der Bürger, 
und dieſer Tage rotteten ſich etwa 400 Perſonen zuſammen 
und zogen vor das Haus, in dem Kazimierczak wohnte, in 
der Abſicht, ihn zu lynchen. Als Polizei kam, hatte man 
ihn bereits aus der Wohnung gezerrt und übel zugerich— 
tet, ſo daß er in ein Krankenhaus geſchafft werden mußte 

Warſchau. Unterſchlagungen eines Ge— 
dichtsollziehers Sier wurde in der Wohnung 
des Gerichtsvollziehers Zawadzki, der verſchiedenetr Umer 
lagungen zum Schaden einer Reihe von Warſchauer 
Firmen verdächtigt wurde, eine Hausſuchung dutchge⸗ 
führt, die mehrere Stunden dauerde und belaſtend aus⸗ 
ging. 

B. Kowel. Doppelraubmord. In der Nähe 
von Grabow, Kreis Kowel, wurden die vom Jahrmarkt 
zurückkehrenden Bauern Smitak und Lukaczuk von Bandi— 
ten überfallen, beraubt und erſchoſſen. Den Mördern ſind 
200 Zloty in die Hände gefallen. 

Königshütte. Attentate auf Briefkaſten. 
In einen Briefkaſten in Königshütte warf dieſer Tage 
jemand ein brennendes Streichholz, an dem ſich alle darin 
befindlichen Briefe entzündeten und verbrannten. Am 
3 Tage machte ſich, wahrſcheinlich derſelbe Täter, 
den Spaß, in einen anderen Btriefkaſten Wafſer zu ſchut⸗— 
ten, das einen großen Teil der Briefe verdarb. Es iſt 
anzunehmen, daß es ſich bei dem Täter um einen Geiftes kranten handel 

Wilna. Großfeuer mit Menſchenopfer. 
Einer Meldung aus Wilna zufolge iind im Dorf Bucki 
wãährend eines Brandes 11 Wohnhäuſer, 7 Scheuern und 
4 Ställe niedergebrannt. Neun Perſonen trugen Brand— 
wunden davon, eine, und zwar die 47jährige Angaſtazja 
Kulbinionkowa, die ihr Entelkind aus den Flammen rei— 
ete erlag ihren Brandverletzungen. 

Sin Genſatfonsvrozeß 

Wie dus Golngener Poſtgehude cutſund 
GSin Miuſtertaldirektor auf der Auklasebaub 

Im Warſchauer Bezirksgericht beginnt in dieſen Ta⸗ 
gen ein Prozeß gegen den ehemaligen Direktor des Bau— 
büros im Poſtminiſterium, Ing. Ruszczewſki. Die Ankla— 
geaklte in dieſer Millionen-Affäre eines der bedeutendſten 
Vertreter der „freudigen Schaffenskraft“ umfaßt 60 Druck⸗ 
ſeiten. Es kommen darin ſo viele Tatſachen und Ziffern 
vor, die auf die unerhörte Wirtſchaft zur Zeit des Mini— 
ſters Miedzinſti ein grelles Licht werfen, ſo viel charak— 
teriſtiſche Momente, daß einige umfangreiche Artikel hier⸗ 
für nicht ausreichen würden. Jedes dieſer Fragmente al⸗ 
lein bringt geradezu unerhörte Tatſachen. Beſonders ſen⸗ 
ſationell Uingt die Anklage in dem Teil, der den Bau des 
Poftgebãudes in Gdingen betrifft. Dieſes Gebäude ſollte 
1200 000 Zloty koſten, in Wirklichteit wurden dafür 
4800 000 Zloty ausgegeben. Ruszczewſki hatte ſich — wie 
die Anklagealte beſagt — auf die Nachricht hin, daß das 
Miniſterium den Bau eines Poſtgebäudes in Gdingen be— 
abſichtige, an ſeinen Kollegen vom Polytechnikum, Inge⸗ 
nieur Machajſki, mit dem Vorſchlag gewandt, ein Unter—⸗ 
nehmen zu gründen, das den Bau dieſes Gebäudes über— 
nehmen lönnte. Als Machajſtki erklärte, er habe kein Geld, 

um ein ſolches Unternehmen zu gründen, brachte ihn 
Ruszczewſki mit dem angeblichen Kapitaliſten Mikulſti in 
Gdingen zuſammen. Mikulſki wiederum hatte einen ſtil⸗ 
len Teilhaber Kotlinſti. Ing. Machajſti und Mitulſki 
gründeten denn auch eine Geſellſchaft, die eine Offerte zum 
Bau des Poſtgebäudes einreichte. Es war das teuerſte 
Angebot. Ing. Machajſtki kehrte recht trübſinnig nach 
Warſchau zurück, da er nicht im geringſten damit rechnete, 
daß ihm die Ausführung der Arbeit übertragen werden 
könnte. Wie groß war ſein Erſtaunen, als ihn nach eini— 
gen Tagen Milulſki benachrichtigte, Ruszczewſti habe eine 
zweite öffentliche Ausbietung in Warſchau veranſtaltet und 
auf Grund deren die Arbeiten der Firma Machajſti und 
Milkulſti“ ũbertragen. Milulſſti erklärte ſogar, die War—⸗ 
ſchauer Baugeſellſchaft — die ſich gleichfalls an dem Wett⸗ 
bewerb beteiligt hatte — habe Ruszczewſti 716 Prozent 
des Koſtenanſchlags als Beſtechungsgeld angeboten, er 

Geſchãftliche Mee ansen 
Der Freund der Kinder iſt Scotts Emulſion. Das be— 

weiſen die vielen Atteſte, die unaufgefordert dem Her⸗ 
ſteller dieſer zugegangen ſind. Scotts Emulfion iſt ein 
unvergleichliches Kräftigungsmittel für Kinder wird 

aber auch mii ganz großen Erfolgen von Erwachſenen ge— 
nommen. In ihr ſind die Vitamine in ihrer Geſamtheit 
Abs Kompler natürlich gebunden vorhanden, wodurch ſich 

Präparat von den Lünſtlich hergeſtellten vorle ihaft 
unterſcheidet. Scotts Emulſion iſt leicht verdaulich wohl⸗ 
ſchmeckend und ſeit 1 Jahre um bo Prozent verbilligt 

Kollettur von J. Zajtman. Der größte Treffer am 
7. Tage der Ziehung der 5. Klaſſe der Slaatlichen Lotterie 
fiel auf Nr. 8W226 in der bekannten Lodzer Kollekiur von J 
Zajtman. Dieſe Summe (I5 000 31.) wurde von vier 
Mbeitsloſen gewonnen. Ale ausgezahlten Loſe find im 
Schaufenſter ausgeſtellt. Die Adreſſe: J. Zajtman, Pe⸗ 
trikauer Straße 288. 
Raliſchlag für ſtellenloſe Beamte. Eine letzte paten⸗ 

tierte Neuheit, billiges und praktiſches Geſchenk ſur jeder⸗ 
mann und zu jeder Zeit, das im In⸗ und Auslande 
Wohen Erfolg hat, ſind die geblockten und abreißbaren 

ſſitenkarten in Lederetuis bderſchiedener Farben, mit 
ſilbernem Monogramm, mit Kalender und Bleifuft; die 
gedruckten 100 Vifitenkarien, zu je 20 Stück, haben den 
Vorteil durch das Etui, bei beſtändigem Tragen geſchönt 
zu werden und ihre Tadelloſigkeit zu behalten, was beim 
Tragen in den Brieftaſchen nicht möglich iſt. Die Etuis 
ſind in jeder Weſtentaſche oder Damenhandiaſche bequem 

— tragen. Wer Näheres über den in Frage ſtehenden 
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nzeige in der heutigen Ausga x „Freien ſe“ 
unter dem Stichwort „Guter Verdienſt“. 

Seute in den Kinos 
Adria: Verſchiedene Mißgeburten (Olga Batlanowa). 
Capitol: „Der Teufel der Eiferſucht? (Talullah d, 

Gary Cooper). 
Caſins: The Champ (J. Cooper, Wallace Beery). 
Corſo: Zungu (William Desmont. Tom Tiler) 
Grand⸗Kino: „Jeder darf lieben...(gZielinſta, Symsza). 
Suna: ngariſche Liebe Gioſe varſonn Tuer ßan Wetro: Verſchiedene Mißgeburten. 

— „Auf dem Pariſer Bahnhof“ (Käthe v. Nagy). 
—8* 

Przedwiosnie: Lieb mich heut“ (Maurice Chevalier, 
Jeanetie Macdonald). 

Splendid: „Menſchen im Hotel“ (Greia Garbo, Joan Craw⸗ 
ford, Wallace Beery, John Barrymoore) 

Sztuka: „Die Frau aus Monte Cario“ (Lil Dagover). 

ſelbſt habe nur 5 Prozent gegeben. Trotzdem habe Rusz⸗ 
czewſti der Firma „Machajſti und Milulſti* größeres Ver⸗ 
trauen entgegengebracht und ihr die Ausführung der Bau⸗ 
arbeiten übertragen. „Unter ſolchen Umſtänden“ — lautet 
die Anklageakte — „klingt der Bericht Ruszczewſtis an das 
Poſtminiſterium geradezu unglaublich, worin er als Er— 
klärung dafür, daß er die Arbeiten dieſem Unternehmen 
übergeben hat, obgleich es viel teurer war, angibt, die 

Warſchauer Baugeſellſchaft ſei eine junge Firma, die für 
die Ausführung keine Garantie geben könne. Die Firma 
Machajſki und Mikulſtie dagegen ſei ein Unternehmen, das 
durch zahlreiche Eiſenbetonbauten beſtens bekannt iſt.“ 

Wirklich ein herrlicher Bericht! Es fragt ſich nun, ob 
Ruszczewſki den Mut gehabt hätte, einen Bericht mit ſo 
leicht feſtzuſtellenden Lügen zu liefern, wenn er nicht ſicher 
geweſen wäre, ſtraflos auszugehen. 

Die weitere Geſchichte des Baues des Gdingener Poſt⸗ 
gebäudes iſt ebenſo unglaublich. Es ſtellte ſich nämlich 
ſpãter heraus, daß Milulſti und Kotlinſti, die Ruszczew⸗ 
ſti als Großkapitaliſten vorſtellte, der Polizei beſtens be— 
kannte Betrüger ſind, die ſich zurzeit wegen anderer Ver⸗ 
gehen im Stargarder Gefängnis befinden. Ruszczewſti 
ging es darum, Machajſkid als Mann mit gutem Ruf als 
vorteilhaftes Schild für das betrügeriſche Unternehmen zu 
gewinnen. Im Laufe der Arbeiten kam es zwiſchen den 
Teilhabern zu Streitigkeiten. Machajfki proteſtierte da⸗ 
gegen, daß Mitkulſti das ſchlechteſte Baumaterial verwen⸗ 
dete. A. a. ſtellte er feſt, daß in den Beton anſtelle von 
Zement Sand hineingegeben wurde. Ruszczewſti und WMi⸗ 
kulſti, denen dieſe Gewiſſenhaftigkeit Machaſſtis unbequem 
wurde, beſchloſſen, ihn aus dem Unternehmen zu entfernen. 
Mikulſti trat denn auch fiktiv aus der Firma aus, Rusz⸗ 
czewſti entzog daraufhin dem Anternehmen die Beſtellun⸗ 
gen und Anzahlungen; als dann auch Machajſti aus der 
Firma verdrängt war, übergab Ruszczewſki alle Arbeiten 
Mikulſki allein. In derſelben Zeit kaufte Ruszczewſti 
eine ſchöne Villa in Adlershorſt, ein Auto und gemeinſam 
mit St. Pilſudſti ein Grundſtück in Warſchau. 

— — — —— 

NRundfunt-⸗Hreffe 
Sonnabend, den 18. März 

Königswuſterhauſen. 1633 M. 635: Fru des Or⸗ 
cheſters der Schutzpoligei Danzig. 10,00: Nachrichten. 12,00: 
Wetter; Schallplatten. 18,45: Nachrichten. 1400: Schallpiat⸗ 
ten. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. fW,45: Rudolf Paulſen eſt aus 
eigenen Werken. 1600: Zum Gedüchtnis der Ungarnſchlacht 
vor 1000 Jahren. 16.20: Rachmittagslongert. 17,00: Wochen⸗ 
ſchau. 18,00: Tägliches Hauskonzert. Muſik von Chopin 
15,30: Probleme der Geſangskunſt. 19,00: Stille Stunde. 1930: 
Das Gedicht. 1985: Das Strub Quarbett ſpielt. M,05: Milli-⸗ 
tär⸗Großlongert. 2206: Wetter; Nachrichten; Sport. 240 
Seewetterbericht. 220: Tanzmuſtk 

Breslau. 825 M. 112830: Mi 1305: Wetter; 
Schall platten. 1405: Schallplatten. 14,86 Schallplaͤtben und 
Reklame. 1600: Die Umſchan. Die Proving im deutſchen 
Filbm. 16380: Nachmittagsbongert. 17,30: Ein deuiſches Fami⸗ 
lien⸗Schidſal in Rußland 1755: Bismarck und der deutſche 
Sogialismus. 18,28 Schallplatten. Alte und neue Tänge 
20.00: Ein luſtiges Treffen. 22,30: Tangmuſit 

Leipzig. 390 M. 11,00: Schallplaitlen und Reklame 12,00 
Wetter:; Zeit: Schallplatten. 1315: Schallpiaiten. 1980: Kin⸗ 
derbaſtelſtunde. 1600: Nachmittagskongert. 1716: Brahms⸗ 
Kongert. 17,45: Muſik⸗Berarung. 18,00: Jugendſtunde Drei 
deutſche Jungens entdecken“ Schweden. 18,80: Deuiſch. Im 
Trüben iſchen; An den Saaren herbeiglehen. Mbd ver 
g Xx- o p angenberg. 47 o0: Muſtkaliſches Durcheinander. 
22,30: Nachtmuſik. 23.30: Tanzmuſik 

Wüuͤhlacder. 361 M. 2245: Rachtmuſit. 220: Tanzmuſtk 
Prag. 489 M. 6,16: Gymnaſtit; Kongert 1010 MNuftt 

11,00: Schallplatten. 12,10: Schallplatien EB0: Schallplat⸗ 
ten. 1750: Schallplatten. 1928: Alle und neue Würſche 
21.00: Tanzmuſik. 2215: Operettenmuſtt 

— 

Jeden Donnerstaę neu!!! 
Die grosse Funbzeitung 

Europa-Stunde 
mwmit Stunden-, Fach- und Wochenprogramm. 

Bezugspreis fũr 1 Quartal zI. 9.40. 
— Einzelpreis Zt. —80. 
Pprobemummer erhãltl. bei Libertas“, G. m. b. H. 

Lodz, Piotrkovwska 86. 

Zahnärztliches Kabinett 
ToVDG uSRXA 

51 Glowna 51 Ecke Kilinſki⸗go) 
Telefon 174.93 3251 

Admnigen· Zahn · Aufnahmen 
Empfängt zu Seilanſtaltspreiſen von 9 Uhr frũh bis 

2 Uhr mittaas und von 3 bis s UÜhr abends 

Achtung! Seidenſpinnerei in Griechenland 
ſucht alte, aber gut erhaltene Schape⸗Maſchinen. 
Offerten unter „Maſchine“ an die Geſchäftsſtelle 
der „Fr. Preſſe“ erbeten. 5418 

Umęgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

FPetrikauer Strahe Nr. 90 

Dr. S. KLNTOR 
Spezialarzi fũr Haut-, Geschlechis- und 

Haarkrankheiten 3903 
Sprechſtunden täglich von 8⸗22 und von 62409 Uhr. 
für Damen von 56 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 82 Uhr. Telefon 129465. 
00000040000040 
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Handel und Volkswirtschaſt 
Vom Lodæer Handelsgericht 

z. Seinerzeit hatte das Lodzer Handelsgericht das 
Ersachen der Firma Swiatloweii, Kon und brener 
Karolastrasse 17, um Zahluuesauſchub abgelehnt, wo⸗ 
auf die Firma sich mit einer Mage an das Appellations- 
Serioht wandte, das beschloss, das Urteil der ersten lu- 
stanz? aufzuheben und dem Unternehmen cinen drei-— 
monatigen Zahlungsaufschub zu erteilen. — Iun Sachen 
des Kontursverfaßrens gegen Joſset Majer Roseubin 
hat das Gericht den endelucen Termin eur Nmeiamne 
der Forderungen um Vochen verlãangert. — Am 
II. Marz vurde zum Syndikus der fahierten Etrma Her 
man Teodor Kunert, Petrikauer Strasse 87, der bicheri- 
ge Verwalter, Rechtsanv. Hermann Behrmann érnant. 

Wohin Polen exportiert 
XIm Laufe der letæten Jahre hat sioh die Ausfubr 

olens in die einzelnen Lander start zugunsten dieser 
Ner jener Staaten verschoben. So e orierie Polen 
im Jahre 1924 noch 42,4 Prozent seiner Sämtlichen Aus- 
fuhrwaren nach Deutschland, 1928 nuahn beutcenend 
nur noch 343 Prozent der polnischen Gesamtausfuhr, 
1882 nur noch 163 Prozent. Nach Oesterreien und der 
ITschecho⸗Slo vakei gingen 1924 zusammen 18 Prozent, 
1928 - 242 Prozent und 1932 163 Prozeut. Sud. 
slawien, Ungarn, Bulgarien und Griechenland waren an 
der poinischen Einfubr in den genannten drei Jahren 
mit 2.1, 29 und 25 Prozent beteligt, Rumanien mit 62. 
22 und 27 Prozent, Danemark, Schweden, Norwegen 
mit 3,.1, 8.4 und 124 Prozent, Estland, Lettland und 
Finnland mit 32 37 und 22 Prozent, England mit 105, 
20 und 164 Prozent, Frantreich. Beigten Uolland, Nat 
lien und die Schweie mit 10, 9,8 und 20,8 Prozent, Sso- 
Vietrussland mit 09, 1,5 und 27 Prozent, Palastina, 
Aesypten, Syrien und die Turkei mit 0 08 und IBrot 
zent, andere Länder mit 2,9, 0,9 und 6,6 Prozent. 

a. Der Direktor der Lodzer Getreide- und Waren- 
börss ernannt. Gecter faud im Tore ver Lodzer In- 
dustrio- und Handelsſa nwer eine Sitzung des Rates der 
neuen Getreide- und Warenbörse sſstatt, die unter Leitung 

s Kommissars der Börse, Herrn PBetadewski stand. 
Besprochen wurden eingangs verschiedene laufende Fra- 
Sen. worauf zur Wabl eines Direktors der Börse ge- 
schritten wurde. Gewahlt wurde Dr. Solausſt. 

Generalversammlungen. Die diestuhrige ordentli- 
che Generalversa umune der Atlonte der A. G. „F. W. 
Sehweikert findet am 21. April, 16 Uhr, im Hause Pe- 
trikauer Strasse 17 in Lodæ Statt. — Am 25. Mare um 
18 UVhr indet im Hause Rotjauda 2 in Tomaschov- die 
ordentliche Generalversammlung der Aktionare der To. 
yer Teppichfabrik Alexander Müller Akt. Ges. 

att. 
LDas polnische Kapital ĩim Ausland. Nachi Anga- 

ben des Staigtigenon Rauptamtes betraet das im Aus- 
land arbeitende poluscho Kapita eta 214 Milliar⸗ 
den Ztoty. Die Halfte davoun bllden BDepociten der pol 
nischen Banken; 14 Prozent besſtelien aus privaten Kre⸗ 

dten und Eiplagen polnischer Staatgangehöuger, 27 
Prozent aus HaſpdelSkrediten und 6ß Proα aus polni⸗ 
scher Beteiligung an ausländiſschen Dnternehnen. m 
Starksten ist das polnisehe Kapital in England vertreten, 
namlich mit 27 Proz.; dann folgen D. S. & und Deutsech 
land mit 10 Prozent 

LDie Danziger Konkurs-Statistuc ergibt für Fe- 
bruar d. J. im Amtsgerichtsbezirk Danzig 1 Konkursan- 
trag und 2 Vergleichsveritage, in gleichen Monat des 
vorigen Jahres gelangten 5 Konkursantrage und l Ver- 
gleichsantrag zut Anmeldung. 

Neue Zollerhöhungen in Irland. Die irische Regie- 
tung hat neue weitgehende Zollerböhungen umn I15 bis 
20 v. H. verfügt. Sie beziehen sich hauptsachlich auf 
Tuche, Damenkleidung, Drahtgeflecht, Zinugefässe, &in- 
derwagen us In allen Fällen werden den britischen 
Staaten Voreueszolle eingerãumt. 

Londoner Vollauk tien 
K. Vorgestern ist in London die zweite dies ſahrige 

uktion von Kojoniaivollo erotnet orden de ase 
en vird. Unter den Hammer kommen insgesamt 

128 500 Ballen Baumvonle. Die Tuden⸗ iot m enen 
den, auch im Zusammemhang mit der amerikangehen 
Bankenkrigs, micut beconders ungie Framreiet 
nur in beschräntctem Umfane als Gaufer in etracht, 

da die franzõösische Ausfuhr von Wollwaren gefallen und 
die Wolvorrate den in letetes Zeu dae onn en 

rch der eneleno Markt RE nieit bevonders ufnanne 
fahis da ganz allgemein der Vebrauen an Wolle eder 
znruckzugehen Scheint Man rechnet intolgedessen da- 
mit, dass die feste Tendenz, die wãlrend der ersten Ver- 
teigerune herrschte, nicht wird behauptet werden kön- 
en Etvas fester ist Ge Summune far Merinowolle. 
Kreuzwolie ist um 5 Prozent billiger geworden. 

womieiſta S Trawtowſta (Brzeinſta 66) NRozen⸗ 
en eei d e le acendeß pta (Konina da ee zote Geotlcintie — 

n Drn: ode Veluhener gh agsgeſ. m. b. 55 auer 86. erantw Wſhen nen 
Vera auptſchriftleiber Ado arge ntwortlich 38 redaktionellen —— Freien Preſſe 
— o Wieczorei. 

586 527 90 758 854 931 714 

15 000 21. M 30226 95652 
5.000 2. X 15001 77645 

1432050. * * 
2.000 24. XIGBsGo 18939 19657 

28336 35108 76350 80426 92975 
96776 102202 102957) 108018 
114480 120980 125308 130774 
130798 137578 139206 144221. 
1.ooo z. M 4085 6662 13030 
13556 15548 155834 19497 31950 
33935 34539 39891 41097 46415 
47322 50012 54696 55220 62430 
62737 67920 69434 723658 76754 
79084 88289 91432 100905 102346 
1044960 115174 118282 1189020 
119286 124457 125646 126620 
1296002 130197 133192 133247 
34877 138365 138637 141953 
144079). 

250 21. NX: 
2x 488 54 70 638 907 1023 97 

221 770 517 83 5901 727 77 877 988 
2057 168 405 25 513 671 707 814 81 920 
67 3015 58 61 69 174 621 658⸗ 82831 
244 4059 297 386. 576 667 720 51609 38 
65 76 565 410 5414 46 728 34 8864 
s 51 6123 86 253 56 323 45 835 64 77 
92 725 282 474 584 642 740 74 
965 72 98 8073 91 140 293 305 44.507 
662 7650 875 8659 91490 67 783 858 

GSewinnliſte der 26. Polniſchen Staatslotterie 7. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 

40227 80 569 464 555 7854 923 84 
41093 364 894 75 92 747 402024 227 65 
95 519 26 415 684 628 886 43129 294 
97 415 568 886 956 70 89 44075 287 
547 58 76 646 45051 180 269 379 90 456 
74 582 87 679 704 794 870 89124 54 
46043 59 257 346 425 35 89 586 801 30 
55 926) 47030 189 211 399 504 26 89 
652 70 814 42 48045 64 210 53814 
548 628 46 49060 65 266 327 86 525 47 
50 972 97 

500504 125 205 37 81 384 712 870 
75 935 510804 178 376 422 527 81 636 
56 832 520064 29 13854 69 71 202 39 
548 7574 55129 238 554 55 92 747 
825 949 75 54112 2453 4 347 62 521 22 
81 632 729 811 654 69 9 9414 535 55110 
15 59 77 85 200 554 343 57 605 38 4 
745 887 9724 77 56057 2214 85 5882 407 
794 665 761 829 40 55 4 494 57179 

24 34 70 99 43 88 525 798 958 96 
58001 3 155 72 47 764 676 711 34 
84 87 983 59155 233 86 420 26 508 697 
786 842 

60094 105 27 814 20 4909 66 53537 86 
522 31 54 687 786 820 942 61007 164 71 
92 5373 702 42 62008 215 3094 91 719 
60 8314 60524 94 100 545 6114 46 70 
64075 158 332 41 415 526 718 58 61 
885 991 68261 202 338 545 89 661 708 
26 801 19 67 86 940 76 84 660857 161 
3074 428 507 644 802 95 67170 398 
541 692 895 68070 72 7 171 357 419 
528 690037 604 202 79 92 320 417 523 
75 814 907 

70001 57 88 140 225 60 424 517 194 

5. Klaſſe. 
718 33 38 859x 101208 300 21 82 412 
524 55x 621 38 67 878 102099 124x 248 
87 529 42 729 4 942x 826 41 103001 26x 
54 258 76 82 456 580x 747 68 882 938 70 
104042 116 54 58x 228 327 64 6 773 
876 105165 24 306 46x 432 549 677x 757 
909 100051 34x 52 149 354 545 755 8885 
107062 182 284 376 456 84 508 667 78 754 

9658 81 108046 62 82 9 214 21 52 66 70 
304 58x 82 504 656 7243 60 92 855 7 
109037 75 110 40 218 700 831 74* 

ZRloty 15 000. 
fielen auf die Nr. 30226 am 7. Zi 

ſowie zweinral zu Z31. 2000 auf die 
Rr. Rr. 82086 und 400 in der betann 
ten Kollektur —— 
l. ZAMTHMAM, petrikauer Str. 29. 

110049 97x 180 226 335 445 52 716 
56 111538 7 77 254 88 356 441 59 512 
16 619 35x 54 896 936 56 112030 100 15 
83 221 57 461 70 524 78 6 8 s861 0 
76 78 113047 198 225 400 22 638 775 81 
855 76 77 114439 504 6832. 831 028 83 

115205x 95*x 369 862 116121 200 305 10 
44 555 658 7508 117185 301 94 424 9 

9x 204 57x 44 74 330 74 95 400 614 

872x 970 87 95 
120007x 211 21 56 381 428 42 545 74 

745 65 849 908 91 121100 280 36 46 sg 

ſe mn dun ſin . 5, 660 mn g in unserer gröhten Kollektur in Polen — 
Pioirkovwska 11 —— J. WOoLANo u⸗ GEFALLEN. 

Gluckliche Lose zur 5. Klasse sind weiter bei uns erhattlich. Wir zah- 4 
len Gewinne aus. — Mit dem Einsatz herausgekommene 
neue eingetauseht. 

* 

Piofrkowsſka 72 

Lose werden gegen 
4340 

100454 91 148 91 254 318 69 
405 45 64 519 658 7174 867 80 6 
11118 19 215 63 574 70 770 88 0 653 
12160 384 618 739 70 818 910 — 
381 649 57 794 800 14051 187 21130 

15019 
484 1724 226 369 440 83 547 90 630 
544 755 817 264 82 983 16003 17 100 
248 78 305 4536 665 781 908 81 1704 

1454 76 92 207 13 14 455 555 691 700 
0l 49 18201 27 50 454 632 71 7 84 
801 919 81 19006074 217 25 27 85 383 
50 554 451 62 98 667 88 735 71 801 

20045 95 205 474 519 77 7409 817 51 
80 967 21013 41 282 329 36 50 6620 
290 705 925 74 22340 425 77 500 63 651 
68 94 761 858 62 23050 355 52 670 730 
56 77 94 839 964 24079 132 40 54 206 
355 417 617 190 796 835 912 55 83 
25022 78 97 1290 362 414 46 500 672 
2855 915 26369 465 85 502 606 717 
84 959. 27055 71 185 201 407 508 55 
666 70 711 65 52 960 28034 77 300 
552 630 764 820 60 93i 55 2ο — 
568 406 685 707 90 848 919 7 

30027 38 66 542 63 652 99 760 31064 
80 125 34 225 58 557 691 755 32050 8 
924 485 662 715 99 922 33031 18085 316 
452 5927 711 28 864. 34145 67 0 308 
40 505 40 697 713 32 876 3597 177 489 
601 58 97 821 337 81 927 36174 346 457 
515 454 45 855 785⸗ 880 37042 64 
258 425 605 685 88 741 63 834 38046 
8 14858 320 290 402 551 50 648 762 
977, 30026 20 165 280 378 440x 685 
71 518. 59 79 665 834 

Staatspapiero und Plandbriei 
Bauanleihe 42,504215 
Investitionsanleihe 106.00 106 80 
Investitions·Serienanleihe 112,.00 11,50 
Konversionsanleine 4400 43, 50 

Dollarameihe 58.00 0.00 
Prãmien Dollaranleihe 5500 55. 
Stabilisa tionsanleihe 57,0057, 75 7,. * 

Eisenbahnanleihe 105,00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
Obl. der Bank Gosp. Kraj. 94, 00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. S zs 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 8325 
Pfandbr. der Bank Rolny 9400 

Pfandbriefe der Bank Rohny 83,25 
43 ländl. Pfandbriefe 38,25 3850 
82* Pfdbr. d. St. Warsch. 44 41.,75 200450 

LUodæer Bonse 
Tod den 16. Marz 1938. 

Valuten 
Abschluß 

— 2 Dollar 

78 Stabllisa tionsa nleihe 
43 Investitionsanleihe — 
42 Dollar·Prãmienanleihe — 
35 Bauanlennnn — 

Pfandbrieſe 
83 Pfandbrf. d. Lodz idc 
— Banic.Alctien. 

Bank Polski — 
Tendene fester. 

Marsohauer Sörse 
Warsehnau, den 16. Marz 1838. 

* Ver⸗insnelis Werte 

J7 43J 

Verkduf Kout 435 
88 884 53 

62* 
55 43 

10600 160 —73 
8600 4 77 
Sod c 
17 

— 777 200 40 —* —2 

20 677 74 824 952 64 71004 176 207 40 
98 358 90 558 643 988 72012 241 306 400 
506 29 6184 26 89 733 55 8954 994 
98 73011 1444 222 24 92 322 774 504 
554 4 85 660 792 897 9154 74002 17 
19 684 868 76044 50 27 653 97 762 
836 935.4. 74 82 76123 67 73 218 84 419 
7854 82 51 648 64 765 974 91 77064 218 
540 41 505 6 41 754 6838 63 780 831 32 
8904 910 721183 83 228 8324 473514 
615 18 790 378 947 59 80 70019 89 118 
514 53 57 507 103 692x 732 902 

80170 375 41 26 52 54 76 592 623 
65 69 726 845 94x 906 81258 73 353 96 
49 88 548 54 81 680 87 758 926 822e 
65 86 422 58 45* 91 609 83009 424 618 
747 974 84051 82 198 269* 357 60 84 488 
549 79 645 726 810 76 80 85290 530 724 
536* 75 835x* 86111 34 73 206 304 97 482 
628x 31 61 80 794 819 69 86 963 87034 
369 420 636 412x 74 815 18 959 88083 150 
365 422 46 92 608 852 86063 96 II2 20 
264 98* 301 456 572 603x 810 52 943. 

2055 184 240 69 388 528 38 62 
91loln9 30 54 184 339 65 415 50 582 601 

14 47 725 72 92017 126 227 418 109 672 
734 955* 49 83115 39 99 359 70 585 90 
707 18 8053 926 940240 65 82 110 8371476 
635x 97 7990 830148 53 64 178 320 91 
427x 69 732 95 858* 905 35 80 96014* 
57 216 50 953 301x 62 465x 875 028 4 
020 46 80 106 24 77 62 887 403 
531 713 18 8970 81 88016 75 77 81 186 
385 569 631 4 90025 72 154 55 514 86 
619* 98 751 8009. 

100062x 102 2907 300 457 588 9 636 

Devisen. 
Amsterdam 360,00 New vVvork. Kabel 8,80 Bank Polski 
—ã 212850 Bat 35. 12LUpop 
Brũssel 12480 Prag 2647 
Kopenhagen — — Rom 45,90 ester. 
Danzig 174,60 0slo — — 
London 30,77 Stockholn. — 

ew Vvork 8,88 Zurich 172988181 
Umsatze unter mittel. Tendenz fester. Dollarbank- 

noten ausserbörslich 8885. Der Goldrubel 478478. 
Ein Gramm Feingold 5,9244. Devise Berlin ααBαν- 
banklich 212,50. Reichsmarknoten im Privatverkehr 
211.75. Pfundnoten im Privatverkehr al.oo. 

—92 

Lverpool, 16. 

511 46 69 417 648 73 725 123045 798 80 
127 71 289 305 55x 821 45 952 58 124253 
x 56 Mx 502 I5 895 619 84 928 125110 

344 353 68 4118* 52 89 869 92 127000 44 

128051 75 157 74 83 318 80 99* 520 62 
91 605 758 91 849 908 77 120051x 228 75 
518 459 89x 503 59 628 37x 700 87355. 

130084 364 441 615 94 738 804 979 

609 749 55 83552 86x 5 132050 61x 25 
120 46 76 93 288 473 505 51 649 55 770 
133023 190 24 62 315 17 68 433x 83 5813. 

—— 
So 301 5 —— o ß —— 
hoe 37 io α Sε oι — 

188078 s is 62 IBοεανe logß 303 w 
SS505 23 78 666 033 78192 4 — — 

140059 250 354 47 82 638 832 904 
141039 107 55 377 527 610 35 816*xæ 979 
142097 186* 314 80 402 19 62 72 572 93 
632 77 90 729 85 802 44x 947 148191 412 

55 114 36* 209 96 340 421 570 83 606 
755 145045 90 130 20x 404 2 97 534 4 
636 83 85 95 712 38 59 8822 146 180 326 
5532x 673 801 907 302 60 1474 628 67 

Auf die mit — begeichneten 

Tenden für Staatsanleihen, Pfandbriefe ind Attier 

Baumwollbönsen — 

490, Ma on 
Aesvyptische Baum wolle, 16 Mar⸗ Loco 7.16 Maär 

680, Mai 67 Im oe 9— 
Die ubricen Bbrocn ind geschloſen 

Nummern fielen Prämien' 

— 

75.* Warseh. Zuckerses. 7 
11,00 Starachowiee 10,60 

* 

Marz. Loco 5.08 Marz 401, Abrũ 

X 

Ziehungs. 
tage der 5. Klafſe der Staalslotterie, 

9514 63 50 624 26 766 825 1181855 

53 776 849 68 1190038 tos 443 86 s22 82 

Sod 474 654 57 60 96 820 lαιů—r 

305 65 414 37 657 36 26066 
————————— 

131047 61 189 232x 51 4060 57 64 72 544 

788 820 63 971 134118 270. 306 01 000 

47 70 725 26 58 811 90 912 s 14, 58080 

86 840 81 663 57 5 

— 



Freie Preſſe — Freltag, den 17. März 18838. 

Nach langem ſchweren Leiden verine am Donnerstag, den 16. d. M. um 8 Uhr morgens meine 
inniggeliebte Mutter, unſere herzensgute Schwägerin, Tante und Kuſine 

Mathiloͤe Schwalbe verw. Gimmt 
im Alter von 72 Jahren. 

geb. Derner 
Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, den 18. d. M. um 3 Uhr nach⸗ 

mittags von Trauerhauſe Przendzalnianaſtr. 12 aus auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Die fieftrauernden Hinterblicbenen. 

Ik AkkVEkhkh Tala 
Am Sonnobend, den 18. Marz- 1033, 
um 9 Uhr obends, verenstolten wir 
im eigenen Lokol, Nawrot 23, eimnen 

veręnüũgtfen Abend 
unter Mitwirßung der Rounstler des 
MThoalioꝰ·Theeaters fur Miglleder, Freunde 
und eingeſuhrie Gẽste. 

an braucht venig beld. 
Dr. IELIFR Spezialarzt lur Gaut⸗, harn⸗ u. venerſiche Rrankhelten 

wohnt detzt Tratgtitaa S, Tel. 178.80 
Sprechſtunde von 8⸗Uhr fruh und von abends 

Sonntags von 112. 

Das ist die 
PAarole! 

, — — D(( 5 
8 Zgierzer Geſangverein 

Sonnabend, den 18. d. M. abends 10 
O Uhr im eigenen Vereinslokale 8— 

O 
8 8 S 
O unter Leitung des Ballettmeiſters Herrn Majewſki. Freun⸗ O 
O de und Gönner des Vereins ſind ſangesbrüderlich will⸗ O 

kommen. Der Vorſtand. 

— U(—(— 

——— 

Ainergach 083 
Sonnabend, den 18. März d. 

J. veranſtalten wir im eigenen 
Vereinelotais Senatorſka 7, eine 
heitere 

Joſe phiseier 
zu welcher wir alle Mitglieder, Freunde und Gön— 
ner unſeres Vereins höfl. einladen. — Beginn 
8 Uhr abends. 

Jazz: Schrack⸗Kocha nowſti. 
Ser Vorſtand. — * 

Am Sonntiag, den 19. 
d. M. veranſtalten wir 
im eigenen Vereinslokal, 
Glo⸗wnaftr 17 eine 

Joſephĩ⸗ Feier 
zu welcher wir alle Mit⸗ 

ſowie Freunde 

——— 
ZAgierſtaſtraſe 17 

empfängt Kranke in allen Spezialfällen 
von 9 Uhhr früh bis 2 Uhr abends. 

Konſultation Z 3l. 
—IIII 

dachotzt ſut haut und Geſchlechtstrumheiten 
Andrzeja 5, Tel. 159.40 38047 

odon 8 bis 11 und 59 abends. Sonn⸗ u. Feiertags 
oon 8—1 Uhr. Fur Damen beſonderes Wartezimmer 

— —— 

—„ID— 
Ritinsakieuo 148 

das 3. hßaus b. der G6wna 
Hauf· garn · u. Seſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs- 
ſtunden: 1221und 34. 

is 8 Uhr. 3944 

DPoktor 3649 

Ludwig falß 
Spezlalarzt iur haut⸗ 
und Geſchlechtskranke 

Nawrot �. LIel. 128⸗07. 
Emplangt von 10-12 und 

von 5—7 Ufr abends. 

—VW 
ten franzöſiſchen ren seee Ein M 

Welches ſind doe — — 
eigenen Körper. — 

— Die Gefühlskälte der 
Jzeitig altern. — Geheimpfade 

tenden 

Philharmonie, groher Saal v 
Dienstag, den 21. März, punkt 8.30 Uhr abeunds — großer öffentlicher 

Schriftſtellerin Frau Z20F4 GSO, bevollmũchtigte Vertreterin 
Wom⸗ Marthe Fayolle⸗Paris, ſp 

über das hochintereſſante und albuelle Thema 

Ciebe, Che, Krankheit und Geſundneit 
eines vorzetbigen Todes? ge 

Opferung der weiblichen Schönheüt und Kraft. — SDie 
—— und ihre Verhütung. — Geſchlechtbiche Aufklärung. — Die ſexuelle Wurzel der — 

Frau. — Die Geſahren der Mutlerſchaft. Warum ſo viele Frauen vor⸗ 
der Natur. — Lie bescehe — Vernunftehe und Seelenverwandiſchaft. 

— Was die jungen Mädchen vor der Ehe beider wicht wiſſen. — Was gefällt dem Manne am 
Weibe? — Wie beſeitigt man ohne Geheimmittel krankhaftle Korpulenz oder Magerkeikt? — Grie— 
chiſch⸗ vrientaliſche Schönheitspflege der Frau. — Der Saarausfall, Urſache und Beſeitigung desſelben. 

Mur für Frauen und Mädchen über 18 Jahre! 
Die Referentin, Frau ZoFIA GATUSZO, welcher der Ruf einer glänzenden, Rednertn vor 

Jausgeht. iſt zugleich eine der beſten Kennerinnen des geſamten Frauenlebens. Frau Gatuszlo — 
Jin einer für jedermann leicht verſtändlichen Art über alles, was Frauen und Mädchen über das 
J Liebes⸗ und Eheleben ſowie über die Pflege und ——— des weiblichen Körpers unbedingt 

wiſſen müſſen. — Karten zu Zloty 1,830 bis 4— im 
Telefon Nr. 213⸗84, und ſoweit noch vorhanden, an der Abendkaſſe erhältlich 
Dieſer Vorirag fand überall begeiſterte Aufnahme und ausvertauſte Häuſer. 
allen erzen und kleinen Städten in allen Ländern Europas! 

eberfüllung Vortrages empfiehlt es ſich daher dringend. Einlaßlarten baldigſt im 
—* zu beſorgen. 

Polen der berũhm⸗ 
ht fUehend und fefſelnd 

Die Sünden der Frauen 

Vorverkauf an der Kaſſe der Philharmonie, 

Ueberfüllte Säle in 
In Anbetracht der auch hier zu *7 

EAAAAIIIAS) 
Gold, Bijouterien und Lombardquit⸗ 

tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchüſt Fijalko, Petriklauer Straße 7. 

4350 
— —— 

Wer ſchönes, 

geſſandes Obſt 
haben will, der vergeſſe nicht, ſeine Obſtbäume und 
Sbrãucher mit iſcher Bruhe oder Obſtbaum⸗ 
karbolineum zu beſpritzen, wie dies in Kalufornien 
—— wird 3* Ae e Schãd⸗ 
inge im Obſft u en im Samenhaus 8 

Nomrarn GSGaurer, 
Lodz, U⸗go Liſtopada 19, Tel. 128⸗19. Sam s⸗ liſte für Vo auf Verlengen gratis — 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen bauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Miges, Piotrkowſta 30. 3755 

Gold, Silber, verſchiedenen Vrillumte Schmuck, Lombardquittungen 
cdauft und hu da höchſten 

— M. 5. Liſſat, Piotrkow⸗ 

— n —* — 

Leiren 
8* —* in großer Auswahl, ferner 
tünſtlichen Dünger, ſowie Mittel zur 
Schüdlingsbekümpfung empfiehlt die 

Drogen⸗ und B. PIIL C, 
sſamenhandlung 

Lodz, Xnt⸗* las V 566 Tel. J 

—————— 

Du rch — 3— 
für jedermann paſſenden Geſchenkartikels ſichere 
Exiſtenz. Selbſtändige Kleinkaufleute, ſtellungs 
loſe Angeſtellte u. dgl können die Vertretung für 
die Lodzer Wojewodſchaft erhalten gegen Inveſtie⸗ 
rung eines beſcheidenen Umſatzkapitals. Offerte 
unter SGangbarer Artikel“ an die Seſaſta 
der Fr. Prefſe“. 
— — 
2z zimmer m Küh 8 
Hauſe, zu vermieten. Ruda⸗Pabj, Staszica 81 
Halteſtelle: A. Meiſter. 547 

4 Zimmer u. Küche mit ——— — 
2. Stog Front, an der Petrikauer Straße 42, 
d 15. April d. J. zu vermieten. Näheres beim 
Wäãchter. 5412 

— 
Gonmueag, den 19. Märe — 
um 5 Uhr nachmittags: 

3. Wlederholuns? 

Amphielhealer:!2 

Günther Vibo und 
Willy Roſen. 

Muſik von Willy Roſen. 
In den Sauptrollen: 

Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a— 
Regie: Max Anweiler. VPreiſe der Plätze: 

Parkett: 4 350, w d und Balkon ¶ 350 u. 331 
A0 31. 2. Balkon: 1350 31.; Galerie 131. 

Mufikaliſche Leitung: Dir T. Ryder 

—— bei G. E. Reſtel, 84 am Tage der — — ab 11 * an der —7 


